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Ztaatlilht Sergllllfßllit.
Die großen Bergwerkskatastrophen. die sich vor einigen Jahren

mit unheimlicher Geschwindigkeit gefolgt sind, ließen das Verlangen
nach rationeller staatlicher Bergaufsicht immer dringender werden̂und
nicht mehr von der Tagesordnung verschwinden. Die berufenen Fak¬
toren waren sich denn auch schon lange darüber einig, als dieses Ver¬
langen kein unberechtigtes sei und der Staat würde sich gerne dieser
Aufgabe unterzogen haben, wenn nicht die Ausführung große
Schwierigkeitenbereitet hätte: es mangelte an geeigneten Personen,
denen man das verantwortungsreicheAmt hätte übertragen können.

Inzwischen haben erfreulicherweise die Bemühungen der preuß¬
ischen Bergverwaltung die staatliche Bergaufsicht intensiver zu ge¬
stalten. die Unterstützung der preußischen Landesvertretung gefunden.
Diese hat mit dem laufenden Wirtschaftsjahr die Mittel bewilligt,
um Revierunterbeamte,  zunächst 60. neu einzustellen. .Ber
steigendem Bedürfniß sollte diese Zahl vermehrt werden.

Wie schwer es aber hält, gerade für diese wichtigen Vertrauens¬
stelle in kurzer Zeit die gewünschten Beamten zu erhalten, haben die
Erfahrungen bewiesen, die bei der Besetzung der bereits bewilligten
Stellen gemacht worden sind. Zu dem unteren Aufsichtsdienst sollen
erfahrene Steiger genommen werden, die auch durch ihre Persönlich¬
keit zu dem schwierigen Dienste geeignet waren. Die Bergverwaltung
sah sich daher darauf angewiesen, auch auf die Arbeitskräfte privater
Bergwerksbetriebezurückzugreifen. Bisher ist es ihr aber nicht ge¬
lungen, 50 neue Kräfte einzustellen. t

In vielen Fällen zogen neu gewonnene Arbeitskräfte ihre Mel¬
dung nachher wieder zurück, offenbar, weil ihnen die privaten Werke,
zumal bei der vorzüglichen Konjunktur, höhere Gehaltssätze zu bieten
vermochten und günstigere Bedingungen, als die Staatsregierung
nach Lage des Etats einzuräumen in der Lage war. Infolge denen
sind etwa 20 Stellen bisher noch nicht zur Besetzung gelangt. Im¬
merhin hofft man, daß es in der ersten Hälfte des kommenden Jahres
gelingt, die noch leerstehenden Stellen zu besetzen und den infolge
des großen gewerblichen Aufschwungs so rapide gewachsenen Anfor¬
derungen des Bergaufsichtsdienstesentsprechen zu können.

Es steht somit zu erwarten, daß die fortgesetzten Bemühungen der
betheiligten Kreise, die Gefahren des Bergbaus durch entsprechende
Aufsicht zu verringern und somit den körperlichen Schutz der Berg¬
arbeiter vollkommener als bisher wahrzunehmen, von Erfolg gekrönt
sein werden. Der sozialdemokratischen Agitation in Bergarbeiierkrei-
sen würde durch Erreichung dieses Ziels«in großes Terrain entzogen
und man darf erwarten, daß schon diese Erwägung die amtlichen Krei¬
se veranlaßt, es mit der Aufgabe der Staatsaufsicht wirtlich ernst zu
nehmen. . •

Vas Ultimatum Transvaals.
Das Ultimatum Transvaals hat trotz aller Vorbereitungen die

Diplomaten an der Themse doch überrascht. Ein zweiter Noten¬
wechsel findet augenblicklich zwischen dem britischen Kolonial-Mini-

Freitag , den IS . Oktober IH99.

sterium und dem Kriegsministerium statt. Lord Salisbury, welcher
sofort von seinem Landaufenthalt nach London zurückgekehrt war.
sandte kurz nach seiner Ankunft wichtige Schriftstücke nach dem lömgl.
Palast. In militärischen und politischen Kreisen Englands beliebt
man das Ultimatum Transvaals als thatsächliche Kriegserklärungzu
betrachten. Die kurze Frist, welche Krüger zur Beantwortung gestellt
habe, deute darauf hin, daß er bezweckte, keine befriedigende Antwort
zu erhalten. Keine Regierung könne eine solch wichtige Frage in so
kurzer Zeit erledigen. Das heißt, man kann, wenn man will, aber
man will nicht. ,

Aus Ladysmith kommt unterdessen die Meldung, die Grenze von
Natal stehe den Buren offen. Die gesammte Bevölkerung an der
Grenze sei geflüchtet und die englischen Truppen bereiteten sich auf
den Angriff der Buren vor. In Makefing seien alle Vorbereitungen
seitens der Engländer getroffen, um einen Handstreich der Buren
zu verhindern. Alle Häuser sind verbarrikadirt. In London rechnet
man mit dem baldigen Eintreffen einer Kundgebung seitens des
Oranje-Freistaates, die sich im Einklang mit dem Transvaal-Ulti¬
matum befinde. Militärische englische Kreise hegen angeblich in Be¬
zug auf Natal keine Besorgniß. da General White 16 000 Mann zur
Verfügung habe. Dagegen glaubt man. daß der englische Heeresbe-
sehlshaber an der Westgrenze von Transvaal sich nur schwer wird
halten können und Mafeking und Vriburg von der Occupation der
Buren nicht wird schützen können. Große Befürchtungen bestehen hin¬
sichtlich eines Buren-Aufstandes in der Cap-Colonie.

Auch Befürchtungen anderer Natur sind inzwischen an der Themse
aufgetaucht. Man beginnt nämlich dort über Anzeichen stutzig zu wer¬
den. die von russischer Seite kommen und auf die Neigung hindeuten,
die Verwickelungen Englands in dem Kriege mit Transvaal zu einer
vielleicht nur mittelbaren Hervorrufung von Verlegenheiten
fürEnglandinAsienzu  benutzen. Bezeichnend ist in dieser
Beziehung die unverkennbare Genugthuung. mit welcher von der rus¬
sischen Presse Meldungen über die Zunahme der panislamilischenBe¬
wegung in Indien weiter gegeben werden.

*

Die letzten Telegramme lauten:
* Brüssel, 12. Oktober. Dr. L eyd s erhielt eine Depesche aus

Pretoria, wonach die Buken New-Castle stürmen werden. .
* London, 12. Oktober. Nach einer Meldung aus Ladysmith

haben die Buren aus dem Oranje-Freistaat über den Homegreen-Paß
die Grenze überschritten und bedrohen die Stadt und die Eisenbahn-
Station. Aus Kapstadt wird versichert, daß die Kapkolonie im
Kriegszuständeerhalten wird.

* London, 12. Oktober. Der Kanzler des Herzogthums Lan¬
caster Lord James of H er ef o r d hielt jn Aberdeen eine Rede, in
welcher er. dem„W. T. B." zufolge, sagte, augenscheinlich habe die
Diplomatie ihre Hilfsmittel erschöpft, und die Hoffnungen auf Frieden
seien durch die Ueberreichung des Ultimatums seitens Transvaals
thatsächlich zerstört. Nach der Rede beschloß die Versammlung, der
Regierung ihr Vertrauen auszudrücken. Lord James of Hereford be-

Feinde ringsum!
Nachdruck verboten-

ober:
„vas Tagewerk eines modernen Menschen."

Von Moritz Schäfer (Wiesbaden.) •)
Ich bin erwacht. — Ehe ich den Fensterladen öffne, sehe ich eine

grauschwarze Schutzbrille auf, denn nach den Ausführungen des Dr.
A. in den „Gesundheitsblättern" ist es von großer Gefahr für das
Arme, sofort nach dem Erwachen in das grelle Licht zu sehen. Nach
diese Vorsichtsmaßregel mache ich Toilette. Natürlich benutze ich das
neueste desinficirende Mittel zum Zahnputzen, denn Professor B.
macht in der„Revue für Gesundheitspflege" nachdrücklich auf die Ge¬
fahren aufmerksam, welche die Pilze und Keime der Mundhöhle für
den ganzen Organismus bringen können, sofern ihre Wirkung nicht
durch täglich dreimaliges Abtödten aufgehoben wird. Ehe ich mein
Frühstück einnehme, überzeuge ich mich, ob meine Ziegenmilch— Kuh¬
milch habe ich sofort verbannt, seit der Tuberkelbacillus in derselben
nachgewiesen wurde — ob meine Ziegenmilch also mit Soxhlet's
Apparat abgekocht wurde. Nach einem beachtenswerthenArtikel des
GheimrathsC. im „Hausarzt" sollte der Soxhlet'sche Milchabkocher
von jedem Erwachsenen ebenso gebraucht werden, wie er für dre Kin¬
derernährung jetzt, Gott sei Dank, allgemein angewendet wirb. Das
Frühstllcksbrödchen ist ein gefährliches Ding, denn durch das leidige
Angreifen der Backwaare ist es. wie ProfessorD. höchst richtig in dem
„Moniteur für Gesunde und Kranke" ausführt, ein wahrer Herd für
Infektionskrankheiten. Ich habe daher angeordnet, daß das Bröd-
chen noch einmal im Backofen der Siedehitze ausgesetzt wird, ehe ich es
genieße. Es wird dadurch nicht besser, aber ich habe die Beruhigung,
daß die Keimkraft der Bacillen abgetödtet wird.

Nach dem Frühstück telephonire ich nach meinem Geschäfte, ob
meine Anwesenheit daselbst schon am Vormittag nöthig sei. Selbst¬
verständlich lasse ich alle Holztheile des Apparates täglich dreimal mit

*) Der bekannte Bismarckarzt Prof. Dr. Ernst S chw en i n g er
schrieb über vorliegendes Feuilleton an den Verfasser: „Ich beeile
mich, Ihnen zu sagen, mit welchem Vergnügen und welcher Anerken¬
nung ich diese Arbeit gelesen habe. Meiner Ansicht nach kann die
lächerliche Angstmacherei und unwürdige Bazillenfurcht gar nicht
scharf genug gegeißelt werden. Deshalb freute mich die kleine Ar¬
beit sehr."

Carbol desinficiren, denn nichts ist mehr geeignet, als das Telephon.
Krankheiten zu verbreiten. Dr. E. mahnt neuerdings im „Echo auS
der ärztlichen Praxis", das Hörrohr durch einen Schutzring von der
direkten Berührung mit der Ohrmuschel zu trennen; solchen Schutzring
habe ich natürlich angelegt. Ich bekomme die Weisung, daß meine
Anwesenheit im Geschäft erwünscht sei und mache mich auf den Weg.
Da ich die Trambahn benutzen muß. so richte ich mich nach den Rath¬
schlägen des vorgenannten ProfessorsE., der im „Gesundheitlichen
Rathgeber" nachdrücklich auf die Gefahren aufmerksam macht, die uns
in der Trambahn bedräuen. Die Messingstange, an welcher ich mich
beim Einsteigen halte, greife ich niemals ohne Handschuhe an. denn
wer weiß, welche Hautkrankheiten an ihr haften. Aus den gleichen
Gründen ist es gut, wenn das Geld, das der Conducteur erhält, mit
der Hand nicht direkt in Berührung kommt. Da Krankenpflegerinnen
oftmals die Pferdebahn benutzen, so habe ich stets«in Fläschchen Creo-
sot bei mir. um daran zu riechen und bei Ankunft in meinem Ge¬
schäfte wechsle ich sofort die Kleider, von denen die zuletzt abgelegten
jeweils durch einen eigens construirten Dampf-Apparat desinficirt
werden.

Nach Erledigung der dringendsten Arbeit, wobei ich nach Pro¬
fessorF.'s Verfahren meinen Federhalter vor und nach dem Gebrauche
mit einer leichten Carbollösung abwasche, pflege ich meinen Frühschop¬
pen zu trinken. Ich halte mir zu diesem Zwecke ein eigenes Glas mit
silbernem Deckel, das ich auch stets nach dem Büreau mit herüber neh¬
me. Einen silbernen Deckel hat das Glas deshalb, weil nach den Aus¬
führungen des von mir als Autorität geschätzten Dr. G. im „Gesund¬
heitshort" alle Deckelgläser der Wirthschaften bleihaltig sind und durch
Abspülen auch nur einiger Atome Blei die regelmäßig dem Magen-
;att zugeführt werden, ernstliche Störungen der glammten Verdau¬
ungsorgane entstehen. Natürlich lasse ich das Glas nicht in der
Wirthschaft reinigen. Haben Sie schon einmal gesehen, wie das ge¬
macht wird? Durch eine Brühe, die erst nach der zweihundertsten
Spülung erneuert wird, zieht der Zapfjunge zweimal das Glas und
die „Reinigung" ist beendet. Natürlich ist von einer wirklichen Rei¬
nigung nichts zu bemerken, sondern die mit Krankheitskeimen und In¬
fusorien aller Art geschwängerte Brühe hat an das Glas den richtigen
Giftherd angesetzt. Wehe dem, der den Rand eines solchen Glases mit
den Lippen berührt'. Ich muß zwar viel Spott und Hohn wegen mei¬
ner Ansichten über mich ergehen lassen, aber das läßt mich kalt. —
Nach dem Frühschoppen werde ich rasirt. Selbstverständlich mit mei¬
nem eigenen Messer, denn ich will keine Bartkrätze übertragen haben'.

Politische Tagesüberftcht.
* Wiesbaden . 12. Oktober.

Die Correktur und ihre Folgen.
„Vorausgesetzt, daß sie im amtlichen Theile des..Reichsanzeigers"

veröffentlicht werden", so lautete bekanntlich die unbefugte Correktur
des Reichstagsstenogramm. betreffend die Worte des Präsidenten
die er von der Zulässigkeit der Erwähnung von Kaiserreden gebraucht
hatte. Und sonderbar: was früher nie der Brauch gewesen: der
„Reichs-Anzeiger" veröffentlicht im amtlichen Thei !< >"uer
heutigen Nummer die bereits kurz bekannte Ansprache des Kaisers
während der Besichtigung des aus Ostasien zurückgekehrten großen
Kreuzers„Kaiser" an die Besatzung im Wortlaut. Danach sprach der
Kaiser als oberster Kriegsherr der Besatzung seinen und des gesamm-
ten deutschen Vaterlandes Dank dafür aus. daß sie von Neuem den
deutschen Namen im Auslande zu Ehren gebracht haben. — Sollte
man aus der Neuerung nicht schließen dürfen, daß der Correltor da¬
mals die Annahme hegen durfte, er vertrete mit seiner Abänderung die
Intentionen der maßgebenden Stelle?

Bismarcksäulen in Reuß.
Bekanntlich hat die Regierung, bezw. der Fürst von Reuß ältere

Linie (Greiz), die Genehmigung zur Errichtung von Bismarcksaulen
versagt. Wie man nun aus Gera schreibt, werden um so mehr Bis-
marcksäulen in Reuß jüngere Linie(Gera) errichtet. So hat jetzt die
Fürst!. Kammer in Schleiz einen etwa 26 Ar großen Platz auf dem
Steimotsberge bei Schleiz zur Errichtung einer Bismarcksaule herge-
geben. Auch hat die Kammer die Anlegung eines breiten Fußweges
dahin genehmigt. Eine zweite Säule wird bei Gera errichtet werden,
während eine dritte ebenfalls in dem Geraer Kreise geplant ist.

Von der russischen Grenze.
Die Posten an der russischen Grenze gegen Deutschland und

Oesterreich sollen am 1. Januar 1900 eine ganz bedeutendeV ei «
stärkung  erhalten, wiewohl dieselben schon jetzt nichts weniger als
schwach und unzureichend sind. Dies meldet die „Oberschles. Grenz,
ztg." und fügt hinzu. „Jn Abständen von1 Kilometer sind fast an der
ganzen Grenze Kordons mit einer Besetzung von 16—20 Fußmann¬
schaften und 3—4 Ritern. Bei Tage stellen die Kordons einzelne
Posten aus, zur Nachtzeit aber ist die ganze Besetzung bis auf einen
Wächter des Kordons auf den Beinen; fast alle hundert Schritt ste^
ein Grenzsoldat, der noch dazu meistens einen Wächterhund bei sich
hat. und die Berittenen stellen durch Umherstreifen die Verbindung
unter den einzelnen Posten her. Jn einer Entfernung von einer hal¬
ben bis einer Meile von der Grenze find Nacht für Nacht brei solcher
Postenketten aufgestellt, sodaß es fast als Wunder anzusehen ist. wie
trotz dieser scharfen Grenzbew achung immer noch tollkühne Schmugg-

Die Puderquaste habê ich als Sitz allen Unheils längst verbannt, hat
doch erst kürzlich GeheimrathH. im „Tagblatt" nachgewiesen, daß
20 Prozent aller Hautkrankheiten durch die Puderuaste übertragen
werden. Hierauf geht's wieder an die Geschäfte. Mein Buchhalter
bringt mir das Hauptbuch. Folgen Sie mir und blättern Sie in
Büchern jeglicher Art nie, indem sie die Blätter an der unteren Ecke
rechts fassen! Vermeiden sie vor allen Dingen, den Finger naß zu
machen. Fassen Sie. wie es Dr. I . in der „Täglichen Posi" haben
will, mit trockenem Finger das Blatt an der oberen Ecke und reinigen
Sie sich später die Hand mit präparirtem Bimstein. Dann erst sind
Sic einigermaßen vor Ansteckung sicher.

Die Mittagszeit naht und ich begebe mich zur Tafel. Ich speise
schon lange allein und zwar zu Hause. Da kann ich den gesundheits¬
widrigen Gebräuchen der Wirthschaftsküche entgehen. Meine Wirth-
schafterin kocht nach streng wissenschaftlicher Methode. Sie schüttelt
zwar den Kopf und andere Leute schütteln ihn auch, aber ich habe auf
diese Weise die Gewißheit, daß ich nicht vergiftet werde. Emailge¬
schirre sind ausgeschlossen, weil durch Absplittern des Email und An¬
setzen von Rost leicht Vergiftungserscheinungen auftreten. Auch Kupfer¬
geschirre vermeide ich, wegen der Gefahr der Grünspan-Vergiftung.
Die Wärmegrade sämmtlicher Speisen werden nach dem Thermometer
regulirt. damit nicht zu hohe oder zu niedrige Temperatur die empfind¬
lichen Schleimhäute des Racyens reizen oder gar die Pepsinabsonder¬
ung des Magens und damit die geregelte Verdauung hemmen. Selbst¬
verständlich ist rohes Fleisch und dessen Verwendung in Form von Cer-
velatwurst, rohem Schinken usw. aus meiner Küche verbannt, denn ich
will weder Trichinen noch Finnen genießen. Alle Speisen sind der
Siedehike mindestens eine halbe Stunde auszusetzen, das TrinkwasKr
ist zu filtriren.

Meine Freunde nennen zwar mein« Küche ein Laboratorium
und mich einen Sklaven meiner Theorien; aber ich bin daran gewöhnt,
und mache mir schon lange nichts mehr aus allen Spöttereien. Be¬
züglich des Mittagsschläfchens bin ich noch im Zweifel: Professor K.
nennt den Mittagsschlaf im „Gesundheitsbrevier" ein„brennend Licht
am Tage" und sagt, er wirke verdummend; GeheimrathL. meint im
„Rathgeber". er sei höchst nothwendig und absolut unschädlich. Bis
auf Weiteres halte ich's mit dem GeheimrathL.. denn ich
habe bis jetzt von einer verdummendenWirkung des Mittagsschläf-
chens an mir noch nichts wahrgenommen. Gegen drei Uhr begebe ich
mich wieder ins Geschäft, wo ich die eingelaufenen Briefe nachsehe.
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ler dem Pascherhandwerk obliegen und sich mit ihren Schmuggelwaren
glücklich durch diese dreifache Reihe von Grenzbewachern durch¬
schlagen."

Die Deutschen auf Samoa.
Betreffs der Frage der Entschädigung für die in Samoa den

Weißen zugefügten Verluste hört die „Nat.-Ztg.", daß zwischen
Deutschland und England eine Verständigung auf der Grundlage er¬
folgt ist, daß die Kosten der Entschädigung von den drei Vertrags-
Mächten. getragen werden. Der Beitritt der Vereinigten Staat «» zu
diesem Abkommen wird in den nächsten Tagen erwartet.

Deutschland.
* Berlin , 11. Oktober. Eine neue Stellung ist in dem Kreuzer-

Geschwader geschaffen. Ein Chef des Stabes ist ernannt worden,
und zwar in dem Kapitän zur See M ü l,l er, Kommandant des
Kreuzers„Deutschland". — Die Königin Wilhelmine  der
Niederlande und ihre Mutter verabschiedeten sich heute Vormittag im
Stadtschloffe zu Potsdam auf's herzlichste vom Kaiserpaar und fuh¬
ren in Begleitung des Kaisers zum Bahnhofe. Der Kaiser geleitete
die Königinnen zum Wagen und verabschiedete sich durch Handkuß,
worauf dieA br e i s« der beiden Königinnen erfolgte. — Der K a i^
serhat  während seines Jagdaufenthaltes in Schweden den Kronprin¬
zen von Schweden und Norwegen zur Theilnahme an der diesjährigen
Hubertusjagd im Grunewald eingeladen. Der Kronprinz hat die Ein¬
ladung angenommen und wird am 1. November in Berlin eintreffen.

* Nürnberg , 11. Oktober. Die heutige Hauptversammlung des
evangelischen Bundes  sandte Huldigungsdepeschenan den
Prinzregenten und den Kaiser. Zur Begrüßung der Versammlung
waren erschienen: Der Oberbürgermeister, Vertreter des bayrischen
Ober-Konsistoriums, der Universität Erlangen, der Siebenbllrger und
Waldenser Gemeinden, der evangelischen Kirche Belgiens und Hol¬
lands. Zahlreiche telegraphische Grüße liefen aus Oesterreich ein.
Den Festvortrag hielt Dr. Berger-Berlin über Humanismus und Pro¬
testantismus.

* .Hannover , 11. Okt. Sozialdem. Parteitag. David -Mainz
seht während der ganzen Vormittagssitzung die Vertheidigung Bern-
stein's fort. Ueber die Resolution Bebel und andere.Resolutionen
wird erst im Laufe der nächsten Tagung abgestimmt werden.

Ausland.
* Kopenhagen , 11. Oktober. Der deutsche Anarchist

Gold mann,  der während des Zarenbesuches unter verdächtigen
Umständen hier verhaftet wurde und dabei heftigen Widerstand leistete,
wurde ausgewiesen.

* Paris , 12. Oktober. Es verlautet, Frankreich werde zu der
Meltaus st ellung  außer dem Zaren als Chef einer verbündeten
Macht an keinen anderen Souverän eine offizielle Einladung ergehen
lasten. — Die hier verbreitete Meldung, daß einem geheimen Abkom¬
men zwischen Deutschland und England zufolge England die Dela-
g o a - B a i und Deutschland Angola  besetzen wolle, begegnet großer
Entrüstung.Man glaubt indeß, daß es sich nur um eine englische Ma¬
nipulation handelt, um Deutschland gegen Frankreich aufzuhetzen.

Aus aller Welt.
— Auch ein Poet!  Den Anfang der Weinlese in der Ge¬

meindeD ief e n t h a l (Kreis Schlettstadt) setzte der dortige Bürger¬
meister auf den 2. Oktober fest und begleitete die Ankündigung mit
folgenden gegeisterten Versen:

Haben wir guter. Echter Wein getrunken.
Wie Er bei uns am Victoriaberg wächst,

. So singen wir mit fröhlicher Stimme!
Die Neichen lassen sich mit Balsam balsamieren.
Um viel länger Tod zu sein;
Wir thun uns aber mit Wein balsamieren,
Um viel länger Lebendig zu sein. —

— E i n Gaunertric.  Man schreibt uns aus D ü ss el -
d o r f: Zwei gemeingefährliche Gauner, der Händler Ludwig Eberle
und der Schuhmacher Heinrich Biggemann, beide aus Rotterdam, hat¬
ten sich wegen verschiedener Betrügereien vor der Strafkammer zu
verantworten. Die Angeklagten hatten es besonders auf die Plünder¬
ung von Reisenden abgesehen und ihre Opfer mit Vorliebe auf den
Bahnhöfen von Düsseldorf und Essen gesucht. Sie verfuhren stets
auf folgende Weise: Eberle drängte sich an junge Leute heran, bei de-

deS zum Briefschließen und zum Markenaufkleben verbrauchten Spei¬
chels haftet den Couverts eine solche Menge Ansteckungsstoffe an, daß
eS umfangreicher Vorbereitungen bedarf, um die gefahrbringenden
Keime abzutödten. Meine vorhin schon erwähnte Dampfvorrichtung
besorgt dies, worauf zur Vorsorge noch eine zweite Ausräucherung mit
einem halben Pfund Schwefel erfolgt. Dr. M. empfiehlt allerdings
ein sofortiges Verbrennen der gelesenen Briefe, damit sich nicht etwaige
dem Abtödten entgangene Keime später in getrocknetem Zustande der
Luft mittheilen; aber, wie Sie wissen, geht das in einem großen Ge¬
schäfte leider nicht an. Die Briefe werden daher in hermetisch ver¬
schlossenen Kästen aufbewahrt.

Inzwischen sehe ich, wie einer meiner Angestellten in einen Apfel
beißt und diesen mit der Schale zu verspeisen beginnt. Ich verweis«
ihm dies sehr energisch, einmal weil ich es überhaupt für unpasiend
halte, daß mein Personal im Geschäfte etwas genießt— ich lasse den
Leuten Zeit genug, das zu Haus« zu thun— vornehmlich aber im eige¬
nen Interesse des jungen Mannes. Dr. N. weist in der „Rund-
schau" nach, daß ein Apfel, der mindestens vier Monate zu seiner Reise
-raucht, während dieser Zeit auf seiner Schale allen Staub der Land¬
straße onsammelt und daß in diesem Staub häufig vertrocknete Par¬
tikelchen von Sputum Lungenkranker zu finden sind. Der junge Mann
hätte also alle Ursache, statt respektwidrig zu lächeln, mir für die Er¬
haltung seines Lebens zu danken; aber Undankbarkeit ist ja der Wett
Lohn. ' '

Auch ein lieber Geschäftsfreund, der mich eben besucht, lächelt
ganz eigenartig, als ich mit behandschuhter Rechten seinen derben Hän¬
dedruck erwidere; ober ich lasse ihn lächeln, denn selbst meinem-Igenen
Bruder gegenüber weiche ich nicht ab von dem. was ich als nothwendig
erkannt habe. Mein Freund bietet mir eine Cigarre an und ich ent¬
zünde sie ohne Bedenken, weil ProfessorO. nach dem neuesten Stande
der Forschungen in den„Mittheilungen für gebildete Laien" nachweist,
daß die schädlichen Einflüsse des Nicotins ganz gehörig überschätzt
werden. Eine leichte Cigarre schadet an sich keinem gesunden Men¬
schen, doch muß man die Spitze, wie ich eS thue, einen guten Cent'i-
meter lang abschneiden. Die Enden sind öfters von den Cigarrenar-
beiiern mit der Zunge zusammengeklebt, oder doch mit schmutzigen
Fingern bearbeitet, und da eS nicht angeht, die Cigarren vorerst zu
deStnficiren, so schneide man wenigstens die Enden so weit ab. wie die
deutsche Zunge reichen konnte. — Wir nähern uns dem Abend. Der
Sauerstoff der Zimmerluft fängt an. ssch zu verschlechtern, deshalb
setze ich den Freiluftathmeran. mit dessen Hilfe ich die Luft von
außen genieße. Der Freiluftathmer ist ein langer Gummischlauch,
der durch ein Loch in der Wand mit der Außenluft Verbindung hat;

Wiesbadener General -Anzeiger
nen er Barmittel vrrmuthete, schloß mit ihnen schnelle Freundschaft
und arrangirte in irgend einem Restaurant ein Glücksspiel. Sobald
dieses im besten Gange war, erschien Btggemann, „legitimirte" sich als
Kriminalkommissar und „beschlagnahmte" alle auf dem Tische liegende
Gelder. Eberle ergriff dann stets im rechten Augenblick die „Flucht",
Biggemann machte sich, mit dem Geld« in der Tasche an die Verfolg¬
ung des „Flüchtlings", und auf diese Weise entkamen beide Gauner.
Die Polizei wurde aber bald auf diese eigenartige Praxis aufmerk¬
sam. und es gelang ihr, Eberle und Biggemann festzunehmen, als sie
in Essen den Schlosser HermannH«mpel um 140 Mark erleichtert
hatten. Der Gerichtshof verurtheilte Eberle zu 4 Jahren und Bigge¬
mann zu drei Jahren Gefängniß. Außerdem wurden beiden Berur-
theilten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren
abgesprochen und beide unter Polizeiaufsicht gestellt.

— Wackere Lebensretterin . In Ruhrort  vollzog
sich auf dem Rathhause eine Feier, die bis jetzt einzig dasteht. Am
22. Januar rettete Fräulein Christina Schmitz, Tochter des Schiffers
Ludwig Schmitz, vom Kirchgang kommend, ihre Freundin Fräulein
Louise Arien, welche vom Gangbord ins Wasser fiel, von dem Tode
des Ertrinkens, indem sie in voller Kleidung nachsprang und die Ver¬
unglückte glücklich an das Land brachte. Diese für eine Dame bei¬
spiellos muthige That erregte allgemeines Aufsehen, um so mehr, als
es sich um den zweiten Fall handelt, daß Fräulein Schmitz durch den
Herrn Bürgermeister im Auftrag des Kaisers die Rettungsmedaille
am Bande nach vorangegangener feierlicher Ansprache überreicht
wurde.

— EinMordsyndikatinMontevideo.  Aus Mon¬
tevideo sendet der Korrespondent der „Times" seinem Blatte folgende
ungeheuerlich klingende Meldung: Ein Syndikat ist aufgespürt wor¬
den. das sich zur Aufgabe machte, das Leben mittelloser junger Leute
für hohe Summen zu versichern, und alsdann ihren frühen Tod her-
beifllhrte, um die Beträge einzuziehen. Drei solche Fälle sind kon-
statirt, die ihnen fast 10 000 Pfund Sterling einbrachten. Das Syn¬
dikat hat weitere Policen im Betrage von 30 000 Pfund Sterlingge¬
nommen: seine Leiter sind verhaftet. Betroffen sind die New-Aorker
„Eguitable" und zwei Lokal-Gesellschaften.

— Zum Mord der Wittwe Jo  st wird aus B er l i n ge¬
meldet. daß der Mörder derselben, der Arbeiter Trotzer, gestern früh
6.45 Uhr am Ringbahnhofe Treptow als Leiche mit einem Schuß in
den Mund aufgefunden wurde. Der Revolver lag noch neben der
Leiche.

— Eine Liebestragödie.  Aus dem Odenwald, Kreis
Erbach, wird geschrieben: „In dem Orte Falken - Gesäß  war
ein 21jähriges Mädchen, das seit einiger Zeit in Darmstadt in Stelle
war. vor etwa zehn Tagen zum Besuch bei den Eltern angelangt und
hatte seinen Bräutigam, der bei der Marine diente, mitgebracht. Die
ganze Zeit über hatte man an dem Paare nichts Auffälliges bemerkt.
Am Montag Vormittag waren Beide bis etwa 11 Uhr zu Hause und
entfernten sich dann in den Wald, wo sie bald darauf todt aufgefunden
wurden. Das Mädchen hatte durch einen Schuß in die Seite den
Tod gefunden, der Soldat hatte sich eine Kugel in den Mund geschos¬
sen. Ueber die Person des letzteren, sowie über den Grund zu der
That ist vorerst noch nichts bekannt.

— Kleine Chronik . Aus Stettin  weldet man: Bei
einem Duell zwischen einem Artillerie-Leutnant und einem zum 2.
Art.-Regt. kommandirten chilenischen Hauptmann wurde der Leutnant
durch einen Schuß lebensgefährlich verwundet.

In M u n d el f i n ge n bei Donaueschingen ist das Haus des
Meßners Beha abgebrannt, wobei3 Kinder, das älteste war 8 Jahre
alt, in den Flammen umkamen.

In Münster  i . W. ist die Knake'sche Pianofortefabrilabge¬
brannt.

In Dresden  sind drei im Alter von —6$ Jahren stehende
Kinder einer Fami' -e Belger erstickt. Die Mutter hatte sie allein in
der Wohnung gelassen, in der Feuer entstand.

Die Polizei in Triest  verhaftete einen angeblich schwedischen
Ingenieur namens Schneider wegen Mädchenhandels. 3 Mädchen
wurden freigelasten.

Aus der Umgegend.
Pom Lande, 10. Oktober. Jetzt, in der Zeit, da man junge

Obstbäume mit Vortheil und mit Vorliebe pflanzt, stellt sich einem je¬
den Obstzüchter die Frage entgegen, von woher soll ich meine Obst-

durch ein Kopfstück wird die auf solche Weise eingeführte Luft' mit
meinen Athmungsorganen in Contakt gebracht. Nach ProfessorP.'s
Ausführungen im Hausarzt" ist der Freiluftathmer in Räumen mit
verbrauchter Luft unentbehrlich. Ich sehe zwar aus wie ein Rüssel¬
thier mit einer Schlachtmaskeüber den Kopf, aber meine Gesundheit
geht mir über die Gebote der Eitelkeit.

Jetzt ist Feierabend. Das Geschäft wird geschlossen und ich suche
mir durch einen kleinen Spaziergang noch Appetit zum Abendessen zu
holen. Aber fast vergeht mir statt dessen jede Eßlust, wenn ich sehe,
wie meine Mitmenschenauf ihre Gesundheit sündigen. Noch immer
grüßen die civilisirten Europäer durch Entblößung des Hauptes! Ein
Bekannter will sich mir durch diese barbarische Sitte auf der Straße
bemerkbar machen; ich aber blicke krampfhaft einem andern nach, denn
ich mag's nicht sehen, wie sich der arme Mann für den Tod präparirt.
Die Haare sind ihm natürlich schon lange ausgegangen; jetzt setzt er
seinen transpirirten, nackten Schädel der zugigen Abendluft aus: der
Unbesonnenemuß ja sicher, wenn auch langsam, zu Grunde gehen.
Drüben sitzt eine junge, hübsche Dame auf einer vom Abendthau feuch¬
ten Bank und küßt ihren kleinen Schoßhund. Das arme Mädel, das
offenbar noch dazu an Blutarmuth leidet, also ganz sicher empfäng¬
lich ist für alle Krankheitskeime, holt sich durch die nasse Bank minde¬
stens Gelenkrheumatismus und kann seinem Schöpfer danken, wenn
es nicht durch das Küssen des kleinen Seidenpinschers einen Hunde¬
wurm bekommt. Oh, die bodenlose Unkenntniß des heutigen Ge¬
schlechts in allen hygienischen Elementarbegriffen! Daß sich da drü¬
ben ein Velocipedist in wahnsinnigem Tempo den Keim zur Lungen¬
schwindsucht anradelt, ist seine Sack>e; daß er aber solche Unmassen
Staub aufwirbelt, das schadet meiner Gesundheit und darum eile ich,
daß ich nach Haus« komme, wo meine Köchin wieder nach den ihr an¬
empfohlenen Prinzipien mein Nachtmahl bereitet hat.

Ich esse es'und steige eine Stunde später in dem Bewußtsein zu
Bette, daß ich nichts versäumt habe, um meine Gesundheit zu schonen.
Zwar kostet meine jetzige Lebensweise ca. 1600 Mark mehr, als meine
früher«, in der ich gerade wie meine Mitmenschen in den Tag hinein¬
lebte ohne Rüsicht auf Gesundheit und Hygiene— aber dafür laborir«
ich jetzt auch nur noch an chronischer Verdauungsstörung. Dlutconge-
stion, Herzklopfen und einer Wanderniere. Früher hatte ich zwar nie
Krankheitssymptomean mir wahrgenommen, aber das kam nur. weil
mir damals noch jede Beobachtungsgabe für menschliche Leiden abging.
Ich war jedenfalls noch viel, viel kränker als ich jetzt bin. Das bestärkt
mich auch darin, in meiner Lebensweise fortzufahren, bis der jeweils
neueste Stand der Wissenschaft mir andere Verhaltungsmaßregeln
auferlegH
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bäume beziehen? Glücklich der Obstzüchter, welcher Geschick und
Zeit genug hat, um seinen eigenen Bedarf sich selbst heranzuziehen.
Vor Allem sollte man Bedacht darauf nehmen, seine jungen Bäumchen
aus Gegenden mit rauherem Klima, als das einheimische ist, zu be¬
ziehen. Solche Bäumchen müssen gut fortschlag«n. Doch hat man
selbst bei einem solchen Bezüge noch nicht die volle Garantie, daß die
Bäume auch wirklich dorten gewachsen sind, wo man sie herbezieht, da
gar mancher Baumzüchter auch zugleich Händler ist. Ist mir doch ein
Fall bekannt, daß sich ein Baumschulenbesitzer auf dem hohen Wester,
walde Hunderte von Bäumen aus recht guten Gegenden schicken ließ
und dieselben sodann als Westerwälder Bäumchen mit großem Ge¬
winne wieder verkaufte. Für unsere Gegend gelte daher der Grund¬
satz: „Kaufet am Platze!" Die Obstbauinschulenbesitzer in unserer Ge¬
gend züchten nur solche Sorten, welche hier gut gedeihen, die Bäume
vertragen bas Klima, die Wurzeln sind frisch und die Bäumchen wach¬
sen gut an. Sobald man Bäumchen aus sogenannten Gemeinde-
baumschulen bekommen kann, soll man zugreifen, da bekanntlich solche
Bäum« in meist magerem Boden gezogen worden sind und daher vor¬
züglich gedeihen. Im Interesse unserer Obstzucht wäre es überhaupt
zu wünschen, daß den Gemeindebaumschulen  etwas mehr
Beobachtung entgegengebracht würde, als dies, besonders von Seiten
vieler Gemeinden, bisher geschehen ist. Eine Landgemeinde müßte
im Stande sein, den größten Bedarf ihrer jungen Bäumchen aus ihrer
Gemeindebaumschule entnehmen zu können.

(:) Biebrich . 11. Lkl. Bei einem am Sonntag Abend in der
Wiesbadenerstraße stattgehabten Streite  wurde einem der Betheiligten
von seinem Gegner ein Stück der Nase  a b gebi ssen.

):( Schierstein , 11. Okt. Ein mit Kohlen  beladenes Fuhr«
werk des HerrnK. Bester  wurde gestern von einem vorüberfahrenden
Wiesbadener Fuhrwerk in den Hafen gestoßen.  Das Pferd konnte
gerettet werden, die Ladung ist allerdings verloren.

X Braubach , 11. Okt. Der 18jhährigc Auslader Jakob8 i efer
stürzte heute Morgen in den Rhein und ertrank,  trotzdem man
sofort Rettungsversuche anstellte. Ein Bruder der Ertrunkenen ertrank
ebenfalls vor 4 Jahren im Rhein, sobaß die Eltern— der Vater ist
Fährmann in Niederspay— nun schon zwei blühende Söhne aus diese
schreckliche Weise verlieren mußten.__

Locales.
* Wiesbaden . 12 Oktober.

Aus der Magiftratssitznng vom II . Oktober.
(Nachdruck nur tni« genauer Quellenangabe gestatiet.)

Zum 70. Geburtstage  des Malers Professor Ludwig
Knaus  in Berlin (bekanntlich ein Wiesbadener Kind) am 6. Ott.
hat der Magistrat diesem ein Glückwunschschreiben gesandt, mit dem
er gleichzeitig die Mittheilung verband, daß vor einiger Zett eine
Straße Wiesbadens nach seinem Namen benannt worden sei. Von
dem Künstler lief darauf folgendes Dankschreiben  ein, das heute
zur Kenntniß des Magistrats gebracht wurde:

Berlin, 9. Oktober 1899.
Hochverehrter Herr Oberbürgermeister.

Durch die große Ehrung, welche mir der hochwohllöbliche Ma¬
gistrat namens meiner lieben Vaterstadt Wiesbaden an meinem 70.
Geburtstage entgegengebracht hat, bin ich auf das Freudigste über¬
rascht worden. Wenn ich auch schon viele Jahre fern von Wiesba¬
den lebe, habe ich doch meiner Heimath treue Anhänglichkeit be¬
wahrt, und ich bin stolz darauf, daß die Stadtvertretung eine
Straße Wiesbadens mit meinem Namen bezeichnet hat.

Ich bitte Sie, hochverehrtester Herr Oberbürgermeister, meinen
tiefgefühltesten Dank entgegenzunehmen und denselben auch dem
hochlöblichen Magistrat Wiesbadens gütigst übermitteln zu wollen.

(Folgt Unterschrift.)
Die von drei Bezirksvereinen unterstützte Eingabe betr. den

Durchbruch der Saalgasse - Michelsberg,  welche in der
letzten Stadtverordnetensitzung dem Magistrate zur Erwägung über¬
mittelt wurde, hat dieser seiner Fluchtliniendeputation,
die schon längere Zeit mit der Durchbruchsangelegenheitbefaßt ist,
überwiesen.

Die Anwohner der E cho str a ß e sind darum vorstelliĝ ewor-
den, den Nam«n „Echostraße" a u f z u h eb en und für die bisherige
Echostraße und die Nerothalstraße zusammen die Bezeichnung„N ero-
t h a l" einzufllhren. Der Magistrat hat dem Ansuchen stattgegeben.

Bei der am 9. Oktober stattgehabten öffentlichen Verpach¬
tung  eines zum Weinlager geeigneten Kellers  unter der Schule
an der Bleichstraße hatte Herr Weinhändler Franz Hofmeister
160 Mk. pro Jahr geboten. Der Magistrat beschloß, diesem Pacht¬
gebot den Zuschlag zu ertheilen.

* Aus dem Consistorialbezirk.  Dekau Ku n tz in I d-
stein ist gestorben.

* A u S dem B a del eben. Im Hotel Oranien ist Ihre Kaiser!.
Hoheit Großherzogin Anastasia von Mecklenburg - Schwerin,
Großfürstin von Rußland, mit Gefolge: Hofdame Excellenz Frau General
von Peter«  und Dienerfchairen abgestiegen.

* B esi tzwechf el. Herr Phil . Rath  hat seine Villenbesitzung
Parlstraße 12 an Herrn Friedr.Wilh. v on Hu n t el n aus Amsterdam,
Herr S i mf o n fein Haus Sonnenbergerstraße 44 für 150 000M. »
Frau Baronin Köppen  verkauft.

* Curhaus.  Wie alljährlich, werden während der Wintersaison
bezw. von Eonntag, den 15. Oktober ab die Lesezimmer  deS Eur-
baufeS um 10 Uhr Vormittags geöffnet. — Morgen findet Wagner-
Abend  der Curcapelle statt.

* Die dieSwöchentliche Bakanzenliste für  Militär-
anwärter  ist erschienen und kann unentgeltlich  in unserer Ex¬
pedition eingekthen werden.

6 . Sch. Nesidenztheater.  Tie stets große AnziebungSkraft
ausübende Schwanknovität „Die Goldgrube"  von C. Laufs und
Jacoby ist von Dir. Lautenburg für das Leffingtheater in Berlin er-
worden worden. Heute, Donnerstag, geht„Goldgrube" bereits zum
6. Male in Scene. Morgen, Freilag, erfolgt die 36. Aussübrung von
. S chl a f ma gen con t r ol eu r In Vorbereitung befindet sich
das am Berliner Theater mit so glänzendem Erfolge aufgeführte Lust¬
spiel „Dolly"  von H. Christiersen. deutsch von Jona«.

* Zur Feier de » zweijährigen Bestehen » tzer
Walhalla  veranstalte» die Besitzer und Leiter des Etablissements am
Samstag, den 14. Oktober, ein große- Fest, da» nicht nur zum ersten
Male die Mitarbeiter bei der Errichtung und Einrichtung de» Ge¬
bäude» und die näheren Geschäftsfreunde, sondern auch die ständigen
Gäste und Freunde deö so ungemein beliebten und angesebenen Unter¬
nehmen» in großer Zahl (mit ihren Damen) für einen fröhlichen
Abend vereinigen wird. Um eine Feier in großem Stil zu ermöglichen,
läßt die Direktion de- WalhaUathealer» die Abendvorstellung auefaUen,
so daß wie bei den verschiedenen großen Festlichkeiten de» verstossenen
Winter» auch diesmal die gefammten Tbeaterräumlichkeiten zur Ver¬
fügung der Thrilncbmer stehen. Da» Haus erhält festlichen Schmuck.
An verlockenden Genüssen verschiedenster Art fehlt e» nicht. Da» Fest¬
essen wird die längst anerkannte kulinarische LeislungSfähigkeit de» Eta»
dlissemenkS in besonder» Hellem Licht zeigen. Für Unterhaltung während
der Tafel und deS darauffolgenden Balle» ist besten» Sorge getragen.
Hiesige und fremde Künstler, auch «in ausgezeichnete» Männerqesang»«
quartctt haben ihre schätzenSwerthe Mitwirkung zugefagt. Da» ver¬
stärkte Walhallatheater-Orchefter wird concertiren und zum Ball auf-
spielen. Auch Tischlieder mit besonderer Beziehung aus da» Fest sind
bereit» angemeldet. Die Theilnchmerliste liegt di» Freilag Abend im
Bureau de» Walhallatheater- zum Einzeichnen offen.

*Zu den, Eisenbahn »Unfall aus Station Ober«
lah nitein  versendet jetzt der Vorstand der Königlichen Eisenbahn»
Betricb- inspektlon ll . zu Wiesbaden folgende amtliche Darstellung:
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'Am Sonntag den 8. d. Mts. fuhr aus Station Oberlahnstein eine
leersabrende: Lokomotive einem Sonderpersonenzug in die Flanke, bei
welcherG-lcgenbeir4 Personen geringe Verletzungen  er¬
litten haben. Der Materialschaden ist unbedeutend.

«Hausversteigerung.  Bei der heute Vormittag 11 Uhr
,uf dem Raihbause abtheilungshalber stattgehabien Berfteioerung des den
Erben der verstorbenen Eheleute Freedr . Wilh . Kimme!  ge-
hörigen Hauses Karlstraß- 6. raxirt zu 70 000 M.. blieb Herr Schreiner-
meiiterKar l B lu mer mit 76 500 M. Letztbietender.

«Ein Gruß aus Kiauischou.  Die Krieger- und Militär-
Kameradschaft„Kaiser Wilhelm II ." hatte gelegentlich ihres AuSflugS
nach dem Niederwalddenkmal am 23. Juli d. IS . ihren Kameladen un
3. Sec-Balaillon. das bekanntlich in Kiauischou(China) in Garnison
steht, eine Ansichtskarte vom Denkmal mit den besten Grüßen aus der
Heimath übersandt. Gestern ist nun bei dem Vorstand deS sr. Krieger-
Vereins eine Ansichtskarte auS Tsingtau. Feldgottesdienst an
der Heidenmauer darstellend. folgenden Inhalts eingetroffen:
Tsintau, Kiautschou, China, den1. 9. 99. Werthe Kameraden! Hoch-
«rsreut über Ihren kameradschaftlichenGruß auS der lieben Heimath er¬
lauben sich die Unterzeichneten lm Namen aller Kameraden^diesen Gruß
auf'S Herzlichste zu erwidern. Kästner, Feldw. 3/III S . B. Klein,
Feldw. 2/1U S B. Wadephul, Feldw. 1/IIl S . B. Retmeyer.
Feldw. 4/III S. B. Die Karte trägt eine deutsche5 Pfg.-Marke und
war 40 Tage unterwegs.

^r . Durch einen Eisenbahnzug getödtet.  Bon dem
heute Morgen, um 8 Uhr 15 Min von Frankfurt in der Richtung
nach Wiesbaden abgelassenen Schnellzug wurde auf der Haltestelle
Sindlingen - ZeilSheim  ein Fahrgast, welcher vermutlich aus
der verkehrten Seite eines entgegengesetzten Zuges ausgestiegen war,
erfaßt und getödtet. Wie behauptet wird, ist der Fahrgast in HatterS-
heim ohne Fahrkarte eingestiegen und wollte er sich auf diese Art und
Weise der Bahnsteigsperre resp. der Controlle entziehen. Er soll von
Okriftel gebürtig sein.

*KostenloseBesichiigungder  über 40 Morgen großen
Gärtnerei - Anlagen  der Firma C oosLKön ' mannin
Niederwalluf.  Gelegentlich des vom Vereine „Wiesbaden-
sia " am Sonntag nach Niederwalluf veranstalteten Ausflug's wurde
demselben die ehrenvolle Einladung zu Theil, am kommenden Sonn¬
tag, den 15. d. M., die noch in voller Blüthe stehenden kolossalen Blu¬
menanlagen, wie anstoßende Baumschulen obengenannter Firma zu
besichtigen; die Führung übernimmt der dortige befreundete Gärtner¬
verein„Flora" und ist nicht nur eine Bewirthung im Etablissement
vorgesehen, sondern es soll allen theilnehmenden Damen zur Erinner¬
ung an die Besichtigung ein geschmackvolles Blumen-Arrangement
tostenlos zum Präsent gemacht werden. Die gemeinsame Abfahrt
muß um 2,36 Uhr ab Rheinbahnhof stattfinden, da die Besichtigung
über2 Stunden in Anspruch nehmen wird, und sind die Wege der An¬
lagen derart im Stand, daß auch bei weniger günstigem Wetter die
Besichtigung stattfinden kann. Nach derselben ist gemeinschaftliche
Zusammenkunft im „Gartenfeld".

* G ewe r bc- V er ei n. An der gestrigen Exkursion unseres
Local-Gewerbevereinsnahmen etwa 60—70 Personen, beiderlei Ge¬
schlechts, theil. Der erste Besuch galt demK u n sta t « l i er des
Herrn Zentner  in der Biebricher Straße . Wer sich bei der vor
einigen Jahren bereits diesem Etabliffement abgestatteten Visite br-
theiligt hatte, für den sprang in die Augen die eigenartige Entwickel¬
ung der Anstalt seit dieser Zeit. Die Räume sind gewachsen, das
Hilfspersonal hat sich vermehrt, auch die Qualität der Leistungen hat
sich gehoben. Wir haben es heute hier mit einem der Etablissements
zu thun, das sich kühn in den Leistungen der ersten seiner Branche an
die Seite stellen kann und sein Feangarme bereits über den Ocean
hinaus auswirft. Durch eine Prämiirung sind seine technischen
Leistungen auch bereits gewürdigt worden. Herr Zentner selbst gab
in liebenswürdiger Weise den Führer durch seine einzelnen Produk-
tionsräume ab. — Der zweite Besuch galt einem nicht minder inter-
esianten Etablissement, der Veterinär - Klinik  des Herrn W.
Kampmann „Grimberghe ". Das Institut ist ja in allen seinen
Theilen auf der Höhe der Zeit. Anscheinend erst kürzlich ist zu den
bereits bestehenden Einrichtungen eine Hochdruck-Wasserleitunggekom¬
men. Die Vorrichtungen für kranke Pferde, die Hunde-Klinik, das
Hunde-Hospiz, die Stallungen, das Hunde-Pensionat. alles das ist
so eigenthümlich und neu für den größten Theil des Publikums, daß
sich das allgemein« Interesse für die Anstalt wohl begreifen läßt.
Herr Dr. Kampmann selbst hatte die Führung übernommen. — Zum
Schluß statteten die Ausflügler, an deren Spitze der von einer länge¬
ren Krankheit wieder genesene wackere Vorsitzende des Vereins. Herr
Rentner Christ. G a a b, der Wirthschaft auf der Grundmühle einen
Besuch ab. wo man bis zum Abend noch in bester Stimmung beisam¬
men blieb.

* Unfall.  Ein Taglöhner Namen» Hof mann  verunglückte
heute Mittag beim Wegräumen der Markttische dadurch, daß er a»S-
rutschte und eine größere Anzabl Tische auf ihn fiel. Der schon be¬
jahrte Mann erlitt anscheinend schwere Verletzungen an einem Arme
«nd im Gesicht. Er wurde durch Droschke nach seiner Wohnung gebracht.

* TageSkalender für Freitag . Kurhaus  4 und
8 Uhr: Abonnementskonzerte. — Kgl . Schausp iele:  7 Uhr: „Ter
Waffenschmied". — Residenzthcater  7 Uhr: „Schlafwagen-
Coutrolleur". — Walhallatheater , Reichsballentheater
8 Uhr: Spezialitätenvorstellungen. — „Z u in B ü r ge r sa a l"
8 Uhr: Damenorchestcr. Spezialitäten. — Essig hauS  7 Uhr:
Damenorchester.

Gemeinsame  O r t s kr a n ken ka s s e: Bureau Louisen¬
straße 22p. Kassenärzte: Dr. Althauße, Marktstraße9; Dr.
Dünschmann, Schwalbacherstraße25; Dr. Heß. Kirchgasse 29; Dr.
Heymann, Kirchgasse8; Dr. Jungermann, Langgasse 31; Dr. Lahn¬
pein, Friedrichstr. 60; Dr. Meyer, Friedrichstraße 39; Dr. Schrank,
Oranienstraße1. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer,
Wilhelinstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Nicker,
jun.. Langgasse 37. Dentisten: Müller, Langgasse 19; Sünder.
Goldgasse 18; Wolf, Michelsberg2. Masseure und Heilgehülfen:
Klein, Neugasse 22; Schweibächer, Michelsberg 16; Mathes, Schwal¬
bacherstraße3. Masseusse: Frau Freeb, Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus, Neugasse 15; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß. Sanitätsmagazin, Taunusstraße2; für Medizm und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier.

Dkl Club Der Hamlcho vor Erricht.
(Eigen-Bericht.)

> * Berlin , 11. Oktober.
v Eei Beginn der heutigen Verhandlung wurden verschiedene Zru«

gen vernommen, die nichts wesentliches aussagen. Zeuge Graf
S t os ch bekundet, daß er in kurzer Zeit an Herrn von Kröch-r 25 000
Mark verloren babe. Die Begleichung dieser Schuld sei in zuvor-
lommenster Weis« hinausgeschoben worden. Zeuge hat sich bei seiner
ersten Vernehmung dadurch beeinflussen lassen, daß ihm vom Unter¬
suchungsrichter gesagt worden ist, es liege Falschspiel vor. Ein an¬
derer Zeuge, ein Herr von A n d r a e a e, will an Herrn von Kayser
10,000 Mark verloren haben, der Angeklagte bestreitet
das. Ein ZeugeS t er n hat Dr. Kornblum einmal gesagt, daß von
Kayser ihm sehr verpflichtet sei. von Kayser erklärt, daß Dr. Aorn-
blum in seiner Phantasie sich dessen allerdings fälschlich gerühmt ha-
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ben mag. Zeuge Leutnanta. D. von Oetzel hat einmal 30000 Mark
an von Kayser und Schachtmeier verloren. Er schuldet Herrn von
Kaser noch 4000 Mark. Nach der Mittagspause wird der Unter¬
suchungsrichter Landgerichtsrath Herr  über die von ihm angewandte
A-t der Vernehmung von einzelnen Zeugen befragt. Er bestreitet
energisch, die Zeugen durch Behauptungen wie die, daß bereits Falsch¬
spiel erwivsen sei, irgendwie beeinflußt zu haben. Unter den weiteren
Zeugen befindet sich Graf Egloffstein.  welcher vorgestern wegen
Betruges zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden ist. Er war
Direktionsmitglied im Club der Harmlosen. Zeuge schildert einge¬
hend die Gründung des Clubs und die bereits bekannten Vorgänge.
Zeug« sagt, er $ei sehr erstaunt gewesen, daß man di«drei Angeklagten
verhaftet habe. da. solange er im Club gewesen, sich nichts Verdächtiges
ereignet habe. Hierauf wird die Sitzung auf morgen früh vertagt.

Cflrgrninmf«nd letzte saiWleil.
* Berlin , 12. Oktober. Der Kaiser  gedenkt am 26. d. M.

einer Einladung des Prinzen Albrecht von Preußen entsprechend sich
nach Blankenburg am Harz zu begeben und daselbst an den großen
Hofjagden theilzunehmen. Die Rückkehr von dort nach dem Neuen
Palais zu Potsdam wird voraussichtlich am 27. Abends erfolgen.

* Berlin , 12. Oktober. Im Reichsamt des Innern ist man zur
Zeit damit beschäftigt, eine Vorlage behufs reichsgesetzlicherRegelung
der Beschäftigung verheiratheter Frauen in Fab¬
riken  auszuarbeiten.

* Stettin , 12. Oktober. Das Befinden des Oberpräsidenten
und früheren Staatsministers von Pu t t ka mer hat sich ver¬
schlimmert. Die Familien-Angehörigen sind um das Leben des Er¬
krankten besorgt.

* London, 12. Oktober. Daily Mail glaubt bestätigen zu
können, daß ein geheimer Vertrag  zwischen England und
Portugal begeht, nach welchem England seine Truppen durch portu¬
giesisches nach Transvaal führen könne. — Demselben
Blatt zufolge hat der englische Vertreter in Prätoria der Transvaal-
Regierung eine kurze abschlägige Antwort auf das Ultimatum bereits
zugestellt.

* London, 12. Oktober. Auf den Börsen in London, Hüll und
anderen englischen Städten fanden große Kundgebungen  statt
beim Abgang des Ultimatums am gestrigen Nachmittag. Sämmtliche
Makler schwenkten die Hüte und stimmten patriotische Lieder an.

* London, 12. Oktober. Standard meldet aus Charlestown,
die Buren  des Oranje-Freistaates haben 37 Meilen südlich von
Newcaptown die Grenze überschritten.

* London, 12. Oktober. Morning Leader meldet, daß sich
in I r l a n d eine große Bewegung zu Gunsten Transvaals bemerk¬
bar macht. Es wird dort offen der Wunsch ausgedrückt, daß die
Buren den Sieg davontragen möchten. Irländische Blätter ver¬
öffentlichen das Lied eines irischen Dichters, welches einen Aufruf an
das irländische Volt zur Unterstützung Transvaals enthält.

* London, 12. Oktober. Mehrere Blätter melden, daß Capi-
tän Harriston. der britische Consul beim König von Abeflynien, sich
demnächst von Marsaille aus nach Abessynien einschiffen wird. Der¬
selbe ist der Ueberbringer werthvoller Geschenke der Königin Vic¬
toria an NegusM en el i k. Er wird denselben einladen, der Kö¬
nigin einen Besuch zu machen, wenn er im nächsten Jahre nach Paris
zur Weltausstellung kommt.

* Paris , 12. Oktober. Die Patrie versichert auf Grund zu¬
verlässiger Meldungen, daß die Gouverneure sämmtlicher franzö¬
sischer Colonien  den Befehl erhalten hätten, die in Missionen
befindlichen Offiziere anzuweisen, keinen Schuß mehr abzufeuern und
jedes coloniale Unternehmen aufzugeben.

* Rudapest , 12. Oktober. Der serbische Dampfer„Deligrab"
stieß bei dichtem Nebel mit dem österreichischen Dampfer„Hildegard"
auf der Donau zusammen. Mehrere Matrosen des serbischen Schiffes
ertranken.  Das Schiff selbst ist total unbrauchbar geworben.

* Rom , 12. Oktober. Wie die „Jatilie", das Organ der re¬
publikanischen Partei erklärt, sind zahlreiche Anfragen eingelaufen, in
denen von Transvaal aus um italienische  F r ei wi l l i g e ge¬
beten wird, aber weder Garibaldi noch Cancini habe eine Expedition
vorbereitet. Wie verlautet, wird zwischen den Großmächtenverhan¬
delt. um den Krieg zwischen England und Transvaal möglichst zu lo-
kalisiren. «

* Relgrad , 12. Oktober. Die S ku p t schi n a wird am 22.
Oktober geschlossen, worauf im Winter eine längere Tagung siatt-
finden wird. König Alexander wird nach Schluß der Skuptschina
eine kurze Auslandsreise antreten.

* Madrid , 12. Oktober. In politischen Kreisen wird es als
unzweifelhaft bzeichnet, daß noch vor Wiedereröffnung der Cortes
eine Aenderung im Cabinet stattfinden werde.

Briefkasten.
Abonnent CoeSfcld i. W Ihre Beschwerde erhielten wir

beule früh, können aber vorab leider nicht hclsc», da Sie den WieSb.
G.-A. doch durch die Post beziehen. Wenden Sie sich mal ganz energisch
an die dortige Post »nd wenn da? dann nicht Hilst, theilen Sie uns
gefl. nochmals Ihre Wünsche mit, u,n von hier auS zu recherchiren.

Wcttrude in Kloppcnhcim Sie haben üch Alle  gewaltig
verrechnet! Ein Schnelldampfer des „Nordd. Lloyd" oder der „Hamb.-
AmerikanischenPackclsahrtgesrllichafl" verbraucht in der Stunde mehr als
200 Centner Kohlen! Die Gesanimtnnkosten für ein vollbesetztes Schiff
betragen während der etira 7>ägigen Ueberfahrl ca. 190,000 Mark,
während bis zu 250,000 Mark riiigehc» können.

Oskar . Was Oskar von uns wissen will.
Ist g'radr nicht ein schwerer Fall:
Man trügt den Trauring heute wo man will,
Nur in der Weste nicht dein, Maskenball.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Fenillrton und Schau-
spielreferate Moritz Schäfer;  für Musikreferatk, den lokalen und
allgemeinen Theil Franz Xaver  Kurz ', für den Jnseratentheil

Wilhelm Herr;  sämmtlich in Wiesbaden.

Familie,r -Nachrichteu.
Auszug anS dem CivilstandS Sinister der Stadt Wiesbadenvom 12. Oktober.

Geboren:  Am 8. Okl. dem Milchbänbler Moritz Mückliche. T.
Elly Anna Marie Dora. — Am 5. Okl. dem Architekten Heinrich
Rossele. T. Marie Philippine Lina Louise Elisabetb. — Am 6. Okt.
dem Wagnergedüllen Robert Ewalde. T Anna Marie. — Am7. Okl.
dem LandeSbank-Oberbnchhaller Friedrich Müller e. S . Werner Karl
Friedrich. — Am 11. Okt. dem Schreiiiergebülfrn Georg Krämere. S.
Wilhelm Carl. — Am 6. Okt. dem Schuhmacher Friedrich Pctermann
e. S . Ludwig Friedrich. — Am 9. Okl. dem Herrnschneidcr Wilhelm
Schönee. T. Clara Martha.

Aufgeboten:  Der Schuhmachergebülfe Theodor Kaster hier,
mit Lina Schäfer hier. — Der Taglöhner Friedrich Börner hier, mit
Babetle Heierdt hier. — Der Bildhauer LouiS Fahrenberq hier, mtt
Karoline Emmel hier. — Der Schlosser bei den städtischen Wasser- und
Gaswerken Wilhelm Leist hier, mit Fanny Herrmann hier. — Der
Fuhrmann Leonhard Falscher zu Geisenheim, mit Marie Schönhardt
zu Eltville.
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Berehelicht:  Der Tekorationsmaler Georg Kleber hier, mi

ElisabcrhW ey ga n dt hier. — Der vcrwittmete Korbmacher Fra»
Wacker hier, mit Marie Lotz hier. — Ter Kaufmann Ludwig Heye
hier, mit Bertha Lerche hier.

Gestorben:  Am 10. Oktober Heinrich, S . des Fuhrmann,
Heinrich Ohlcnmacher3 M. — Am 10. Oktober Ingenieur Fran
Haag. 43 I . — Am 11. Oktober Elisabeib geb. Teichmann. Wwe d„
König!. SleuerempfängerS JodocnS Löbr. 80 I . — Am 11. Oktober
Charlotte, geb. Hacsrr, Wittwe deS HokwusikuS Friedrich Rulbbardt, 7? I

Königliches Standesamt.

Handel und Verkehr.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

S. Bielefeld L Söhne Webergasse 8.

Oester . Credit -Actien . . .
Disconto -Commandit -Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank.
Dannstädter Bank . . . .
Oesterr . Staatsbahn . . .
Lombarden . . . .
Harpener.
Hibernia . . . . . . .
Gelseukircbener.
Bochumer.
Laurahütte.

Frankfurtcr | Berliner
Anfangs-Course

vom 12.Okt.1899
225.-
182 90
161 70
160.90
200.60
148.-
139 30
3180

192.*/*
210  —
192—
253.V,

224.90
190 10
161.90
160 80
200.V*
147.10
139.V«

31 60
IM 40
210.20
192.20
253.80

Deutsche Reichsanleihe SVi0/# 98.30
. , 30/0 88 40

Preuss. Consols3'/«"/„ . . . 98 20
, , 3°/„ . . . . 88 .40
Tendenz: schwächer.

Bank-Diskont.
Amsterdam 5. Berlin 6. (Lombard 7.) Brüssel 4.

jondon 5. Paris 3. Petersburg u Warschau 6. Wien 6.
taiien. Plätze 5. Schweiz 5Vj. Skandin, PI. 51/»* Kopen»
tagen6. Madrid 4. Lissabon 4.

PiehhofMarktbericht
für die Woche vom5. bis 11. Oktober 1899.

waren
Preise

Drehgattung Bürge»
trieben Qualität von - bi, Anmerkung.

Stück per PI

Ochsen . . I. 50 kg 68 _ 70
)  90

) 115

II. Fchiacht 64 — 66 —

Kühe . . . I. gewicht 62 — 64 —

II. 54 — 60 —

Schweine. 824 1 kg 06 1 10
Kälber . . 451 Schlacht- 1 30 1 60
Hämmel . 228 gewicht- 1 26 1 30
Ferkel. . . 242 Stück 18 — 36 —

Städtische SchlachthauS-Berwaltuug.
* Wiesbaden , 12. Okt. Auf dem heutigen Fruchttnarkt«alte»

100 kg Roggen—.— M. biS— M. Hafer 100 kg 14 50 M. bi»
15.00 M. Heu 100 kg 6.— M. biS6.80 M. Stroh 100 kg
2.80 M. bis 3.60 M. — Angefahren waren 8 Wagen mit Frucht
und 1b Wagen mit Heu und Strob.

* Limburg , 11. Oklbr. (Per Malter) Rother WeizenM. 13.33.
Saat-WeizenM- 13.50. Korn M. 11.—, GersteM. 0.00. Hafer
M. 665 SaatkornM. 11.45
K
A
a
A
AAi
AAl
C
AI
Ai
Ai*
AAi
A
A
s
A
A

Herren und J^amen
könuen sich noch meinem am kommenden
Montag Abend beginnenden

Haupt-Tanz-Kursus
anscliliessen . 271

Gefl. Aum . erbeten Bleichstrasse 15a, 2.
Robert Leib,

Balldirigent der ersten Vereine Wiesbadens.

MlUmtiiuiMitg.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem An¬

träge gemäß der Name Kaiseröl" unter Nr . 16691
(Classc 20b Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Kaiser!.
Patentamtes als Waareuzeichen eingetragen und damit mr*
außer der Schu tzmarke jetzt auch_ _derName

juilrriil
gesetzlich geschützt

worden ist.
Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf § 14

des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungcn vom
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens ^Kaiseröl", indem wir darauf auf.
merksam machen, ,daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte aüf daS Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden. 2828a

Bremen , im Jtini 1896.

Petroleum>Raffinerie<«.Hupst Korf.
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Danksagung.
Für die uns erwiesene herzliche Theilnahrae beim Ableben

unserer lieben

Frau Bürgermeister Coulin Wwe.
sagen wir hierdurch unseren tiefgefühlten Dank.

Wiesbaden,  12 . October 1899.

265

Im Namen der Hinterbliebenen:

Wolfgang Büdingen.

Geschäfts -Verlegung
Meinen werthen Kunden, sowie einem geehrten Publikum von Wiesbaden und Um

gegend die ergebene Mittheilung, daß ich mein Maasgeschäft von Webergasse 16 nach

Goldgasse 5
im Hause des Herrn Wilh. Weigand verlegt habe.

Ich habe daselbst einen Laden eröffnet, um meinen werthen Kunden einen bequemeren
Zugang zu ermöglichen.

Ich empfehle mein großes Lager in den neueften Stoffen aller Art. Für vor¬
zügliche Arbeit und I. Qualität der Stoffe, sowie guten Sitz wird garantirt.
275 Hochachtungsvoll

Jos . Itieg -ler , Herrnschneider, 5 Goldgasse 5.

Für 50 Pf . eine gnte Prüfe
oder Zwlcltcr , feine Sorten nur 1 Mark . Alle Kammern , für jedes Anse passend , sind wieder ein¬
getroffen . Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 240

Wiesbaden. Caspar Führer , xirchgass, 48. Telephon 309.

WALHALLA-
_ Theater.

vorletzte \/nrofp]||inrT erfo?g^
Uebcrmorgen . 1 * 4« + * IUI UlCIlUIIU reichen

Sonntag : O Programm
Marge « Sarnka « : keine Vorstellung.

Abends 9 Uhr:

Gr.Feierd.2jähr.Bestehensd.Walhalla.
Concert * Festessen * Ball

in sämmtlichen oberen Räumen deS Walhalla-Theater».
(MF " Liste zum Einzeichncn(Couvert Mk. 3.50) liegt noch bis

heute Abend im Theaterbureau auf. 68/240

Mobiliar-
Versteigerung.

Wege « Umzug versteigere ich heute,
Freitag, den 13. Oktober cr.,

Nachmittags2% Uhr
anfangend, im Hause

13 Mauergaffe 13
nachverzeichnete Gegenstände, als:

4 Betten, Waschkommode und Console, Nachttische,
3 Kleiderschränke, 1 Divan. Sopha, Chaiselongue,
tzessel, 4 Tische, Stühle, Spiegel, Bilder, Gardinen,
Hängelampe, Schreibtisch, Küchenschrank, Glas,
Porzellan und sonst noch vieles Andere mehr,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Willi . Melfrich,

274 Auktionator und Taxator.
Frirdrichstr. 47.

Bekanntmachung.
Freitag , der»1» . Oktober er . Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13:
1 Piano, 2 zweith. Kleiderjchränke, 1 einth. Kleider«
schrank, 1 Kommode. 2 Waschkommoden, 1 Schreib¬
tisch, 1 Garnitur, Sopha und 4 Sessel, 1 Kanapee,
1 Ladenschrank. 1 Theke und 1 Epcenterlochstanze

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 12. Oktober 1899.

272 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den I» . Oktober d Js ., Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße11/13
dahier:

3 Sopha, 1 Bertikow, 2 Tische, 1 Pseilerschränkchen.
4 Bilder, 1 Spiegel, 1 Eisschranku. dergl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Schröder . Ger ichtsvollzieher.73

Accht holländische

Angel-Schellfische,
mittel und kleine Schellfische.

Cabtiau und Seehecht im Ausschnitt
keine Isländer Waare 269

Adolf Haybach, Wclllitztt. 22.

j^ ateute
Ernst Franke,

Gebrauch* - Muster-Schulz
Waarenzeiohen etc.

erwirkt
Clv . - Ingenieur,
Goldenes« 2a, 1. St.

Hanf-Couverts
mit Firma

in allen Farben
1000 Stück zu Mk . 2.50 und höher

empfiehlt

Mm m Sifsbflöcnrr lstseriliiizeiztt
Emil Bommert.

BezirkStelephonR" 499.

Inserat!
(Eine gut möblirte Wohnung,

in der Nähr des Kurhauses, von
3 Zimmern. außerdem1 Zimmer
für ein Fräulein und eine Küche,
wird sofort bis April oder Mai,
in Wiesbaden zu miethen gesucht.
Es wird auch aus eine ruhige Pen»
fion refleclirt, im Fall diese nicht
zu theuer ist,

Gefällige Ofierten unter Angabe
de- Preises in beiden Fällen bitte
zu richten unter W. C. Cölnischer
Hof an Hahn und Wcygand da¬
selbst_ 2665

HcirathS -Gesnch!
Junge lebenSlust. Dame von

angenehm. Aeußeren und einnehm.
Wesen, aus guter dürgerl. Familie,
der cS an passender Herrenbekannt-
schaft mangelt, sucht auf diesem
Wege H.'irath mit besser fit. Herrn
Mit angenehm. UmgangSsormen
u. sich. eleg. Auftreten, Ende der 20.
Gefl. Ofi. erb. unt. F . L . 1 an die
Expcd. Diskretion sicher. Anonym
zwecklos. Vermittler verbeten! 60

Herzliche Bitte!
Ein armer Mann meiner Ge.

mciudc ist im Januar dieses Jahres
vom Bau gestürzt und hat über
ein haldcS Jahr im Krankenhaus
gelegen, aus dem er als Krüppel
entlasten worden ist. Die Unfalls-
reute beträgt 16 M-. wogegen
Wist'crspruch erhoben ist, da der
Mann vorerst(u. vielleicht dauernd)
völlig arbeitsunfähigist. Er kann
sich nur mühsam am Stocke fort»
bewegen. Vergangene Woche ist er
wieder in die Klinik nach Marburg
verbracht worden zwecks neuer
Heilungsvcrsuche. Seine Frau hat
Knochenfraß an der Hand und ist
ebenfalls erwerbsunfähig. Infolge,
dessen sind die beiden mit ihren
3 Kinderchen in die bitterste Roth
geratheu. Vielleicht finden sich mit-
leidige Herzen, die die Nolh lindern
Helsen. Gaben nimmt dankbar ent¬
gegen

Bottenborn (Post Wilhelms¬
hütte, den 10. Oktober 1899.
_ Kaiser , Plärrer.

Ein möbl. Zimmer billig zu
vermiethen. 6601*

Wellritzstr. 18 H.» II r.

vAn vorzgl . PrivatmittagS
A tisch können noch 2 Herren
theilnehmen. Näheres Dotzheimer-
straße 7, 2. 6162

Einige gebrauchte, gut erhaltene

PnkiuiliMMr
billig zu verkaufen. 5210

E . Stößer . Mechaniker.
_ Sedanplatz 4.

Ein gut gehendes

Schuhwaaren-
Geschäft

in bester Lage verhä'.tnistehalber
billig zu verkaufen.

8 —10,000 M . Capital zur
Uebernahme erforderlich. Offert.
a. d. Exved. u. 1. 4978._

Verloren
am Sonntag im Curgarteit oder
Weg zum Kaiscrhos eine kleine

Damenuhr,
roth Emaille mit Perleneinsaffung.

Abzugcben gegen hohe Be¬
lohnung. 6600*

Pension Quisiaana.

Frische

Seemuscheln
täglich, ä « O Pfg per
100 Stück, empfiehlt

J. Stolpe,
Nordsee -Fischhandlung,

Grabenstraße 6. 6603*
Ein gut erhaltener Kinder¬

wagen zu verkaufen. 6604*
Nerostiaßk 35, Frontsp.

A/VW<
J 1 braver fleißiger

5 jpölnirfiije
> per sofort gesuchtKii-vligasse 28.

5210

Kirchliche Anzeige ».
Synagoge: Michelsberg.

9 45. Nachmittags 3,

Israelitische Cultuögemeinde.
Freitag Abends 5.15 Uhr.
Sadbath Morgens 9 Uhr, Schrifterklärung

Abends 6.15 Uhr.
Wochentage Morgens 7 Uhr, Nachmittags4.30 Uhr.
Die Gemeindebibliotliek ist geöffnet: Sonnlag von 10 bis 10.30 Uhr.
4Ut Israelitische SultuSgemeinde . Synagoge: Friedrichstr. 2b.
Freitag Abend» 5.15 Uhr.
Sabbath Morgen» 8 Ubr, Nachm. 3 Uhr, Abends 6.20 Uhr.
Wochentage Morgen» 6.30 Uhr, Abend» 5 Uhr.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 12. Oktober 1899.

216. Vorstellung.
(Bei aufgehobenem Abonnement)

Götterdämmerung.
Musik-Drama (3. Tag aus der Trilogie: „Der Ring des Nibelungen")

iitfcS Aulzügen und einem Vorspiele von Richard Wagner.
Musikalische Leitung: Herr Königl. Kapellmeister Prof. Mannstaedt.

Regie: Herr Dornrwaß.
Siegfried . . . . . . . . Herr Krauß.
Günther . . . . . Herr Müller.
Hagen . . . .
Alberich . . . .
Brünnhilde
Gillrune . . . . Frl . Robinson.
Wallrautc
Woglind, \ . . . . Frl. Kauffmann«
Wellgunde, > Rhrintöchter . . . . Frl . Brodmann.
Floßhilde ) . . . . Frl . Schtvaitz.

I - . . . . Frau Staudigl.
Die Nornen < . . . . Frl. Brodmann.

J . . . . Frl. Günther.
Mannen. Frauen.

Schauplatz der Handlung:
Vorspiel: Auf den Felsen der Walküren.
1. Auszug: Günther'» Hofhalle am Rhein. Der Walkürenfelsen.
2. Auszug: Vor Gunther'S Halle.
3. Auszug: Waldige Gegend am Rhein. Gunther'S Halle.
* * * Brünnhilde . Frau Reust - Belee . Großherzoglich Badische
Kammersängerin, alS letztes Auftreten am hiesigen Königlichen Theater.
Nach dem ersten Aufzuge findet eine Pause von 15 Minuten, nach dem

zweiten Aufzuge eine solche von 20 Minuten statt.
Anfang 6'/, Uhr. — Mittlere Preise. — Ende gegen II Uhr.

Freitag , den 13. Oktober 1899.
217. Vorstellung.

3. Vorstellung im Abonnement A.
Der Waffenschmied.

Komische Oper in 3 Akten. Musik von Albert Lortzing.
(Neueinrichtung für die hiesige Kgl. Bühne.)

BerwandlungS- und Schlußmustk zum 3. Akt mit Verwendung
Lortzing'lcher Motive von Josef Schlar.

Musikalische Leitung: Herr Kgl. Kapellmeister Schlar.
Regie: Herr Dorncwaß.

HanS Stadinger, berühmter Waffcnschmiedu. Thierarzt Herr Schwegler.
Marie, seine Tochter . Frl. Kaufmann.
Graf von Liebenau, Ritter . . . ! Herr Müller.
Georg, sein Knappe . . Herr Reiß.
Adelhof, Ritter aus Schwaben . . . . Herr Rudolph.
Jrmeniraut . Marien'- Erzieherin . . . Frl . Sa -wartz.
Brenner. Gastwirth, Slabinger'S Schwager . Herr Engelmann,
Ein Schmiedegeselle. Herr Schmidt.
Schmiedrgesellen. Bürger und Bürgerinnen. Ritter. Herolde. Knappen

Pagen. Kinder.
Ort der Handlung: Worms. Zeit: um 1500.

Nach dem 2. Akte findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. - Ende 98/4 Uhr.

Samstag, den 14. Okober 1899.
218. Vorstellung.

3. Vorstellung im Abonnement 0.
Zum 1. Mal.

Als ich wiederkam.

Die
Buclidruckerei

des

Wiesbadener«s-
„General-Anzeigers“
Marktstrasse 30, Eingang Neugasse

♦ liefert in kürzester Frist und
♦ sauberster Ausführung bei
♦ billigster Berechnung

alle

Drucksachen für Vereine
T

Mitgliedkarten, Statuten, Programme
zu Consert - und Theater -Aufführungen.
Plakate, Circulare, Speisekarten, * 4» #
#♦ # * ■* * # *  Tanzkarten , Lieder ato.
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Khte Königsbergcr Wcrgartenlotterie.210 » Gewinne , darunter 74 erstklassige Damen - und Herreu -Fahrräder . Ankauf - .
preis IS 500 M., 2026 Gold - und Silbergewinne i. W. a 8000 , 4000 , 2000
1000 Mk. Ziehung 38. Oktobera c. Loose ä 1 Mk . 11 Loose 10 M., LooSpotto 10 Pfg.
Gewinnliste 20 P '. extra, emvf. die General-Äqenrur Leo Wolff . Königsbergi. Pr .. Kantstraße2. sowie
hier die Herren CT« rl b assel. F . d. s^ all ois , Mar Branck I . Ttasseu._ 692

Wagner.

Freitag , den 13 . Oktober 1899.
Abonnements - Konzerte

des
städtischen Kur - Orchester!

unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermann Irmer.
Nachm. 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu . Hamlet * . E. Bach.
2. Meraner Dirndle , Salon-Polka « . . . Kakon6.
3. Soldatenchor aus „Faust “ . Gounod.
4. Madrigal . ! Simonetti.
5. Wiener Blut, Walzer . Joh . Strauss.
6. Ouvertüre zu „Prometheus “ . . . . Beethoven.
7. Träume Lied (Studie zu „Tristan und Isolde “) Wagner.
8. Schumann-Album, Fantasie . . . . Schreiner.

Abends 8 Uhr:
unter Leitung seines Kapellmeister , des Kgl . Musikdirektors

Herrn Louis Lüstner.
W agner - Abend.

1. Ouvertüre zu „Rienzi “ . . .
2. Einleitung und Chor aus „Lohengrin“
3. Ouvertüre zu „Tannhäuser “ . . .
4. Waldweben aus „Siegfried “ . . .
5. Glocken- und Qralsscene aus „Parsifal “ .
6. Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürnberg 0

- i
Kurhaus zu Wiesbaden.

Cyklus von 10 offentl . Vorlesungen
während der Winter-Saison 1899/1900.

Abonnements -Einladung.
Programm.

^Ausgestellt nach der Reihenfolge der Vortrags -Abende.)
I . Historische Vorträge:

Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. Wilh . Oncken  aus
Giessen.

Zwei Vortrags -Abende.
Themata:

I. Abend : Bismarck, Lothar Bücher und die „Gedanken und
Erinnerungen “.

H. Abend : Bismarck als Geheimmittel Friedrich Wilhelms IV.
1848. 1854. __

II . Verschiedenartige Vorträge.
Die Herren Clausen und von Bronk,  Berlin.

Grosser Physikalischer Experimental -Vortrag.
Thema : Experimente mit unsichtbaren Lichtstrahlen und die

Photographie in natürlichen Farben.
Herr Jens Lützen,  Dozent an der Humboldt -Akademie zu

Berlin.!
Thema : Ein verschwundener Erdtheil . Populär -wissenschaftlicher
Projektions -Vortrag , erläutert durch farbige Lichtbilder nach

Naturphotographien.
Herr J . H. Bona witz,  Pianist . Kammervirtuose Ihrer Königl.

Hoheit der Prinzessin Frederika von Hannover , aus London.
Historischer Konzert -Vortrag.

Thema : Die historische Entwickelung des Klavierspiels von
Conrad Paumann (1410—1473) bis auf die Neuzeit.

Erläutert am Klavier , dom Harmonium (Orgel) und durch münd¬
liche Erklärung.

Herr Professor Alexander Strakosch  aus Wien.
Thema : Recitationen frei aus dem Gedächtnisse.

Herr Schriftsteller Viktor  B 1ü t h g e u aus Berlin.
Thema : Das Welträthsel . Populär -philosophischer Vortrag.

Herr Professor Dr . Heinrich Bulthaupt,  Stadtbibliothekar
aus Bremen.

Thema: „Die Jungfrau von Orleans “ in Geschichte und Dichtung.
Fräulein Adeline Rittershaus,  Dr . phil. aus Zürich.

Thema : Frau Rath Goethe.
Herr August Junker mann.  Fritz Reuter-Abend'

Ausserdem findet eine Extra -Vorlesung des Herrn
Josef Kainz,  K . K. Hofburgschauspielerjaus Wien , statt,

zu welcher den verehrlichen Abonnenten dev Cyklus-Vorlesungen
ermässigte Preise gewährt werden.

Preise der Abonnements -Karten
•in nummerirter Platz für alle 10 \ orlesuugeu 1«> Mk.
„ nichtnummerirter Platz „ „ 10 „ 10 „
Die Karten können von verschiedenen Familien -Mitghodern

benutzt werden. — Für den Besuch der einzelnen Vortrags .Abende
treten höhere Eintrittspreise ein.

Anmeldungen nimmt die Kurkasse entgegen.
Wiesbaden , im Oktober 1899.

Städtische Kur -Verwaltung,
von Ebmeyer,  Kurdirektor,

Cykli

Kurhaus zu Wiesbaden.
Abonnements -Einladung:

auf den

lus\ on 12 grossen Künstler-Konzerten.
Dirigenten (alphabetisch ) : städt . Kapellmeister u- Königl . Musik¬
direktor Louis Lüstner,  Generalmusikdirektor relix Mo 111,
Gewandhaus-Kapellmeister Arthur Niki sch,  Kgl . Hofkapell¬

meister Felix Weingartner.
Solisten (alphabetisch ): Klavier d 'Albert , Carrenno,

Rosenthal , Sapellnikoff.  Violine : Burmester,
Sarasate , Thomson,  Ysaye . — Gesang : Damen : Brema,
Gutbranson , W edekind;  Herren : Ben Davis , Ernst Kraus,

van  Roog , Dr . Ludw . Willner.
Abonnements -Preis:

I . nummerirter Platz 36 M„ II . nummerirter Platz 24 M.
Anmeldungen nimmt die Kurkasse entgegen.

*5 “ Freitag , den 20. Oktober , 1. Konzert : Felix Mottl. Eugen
d’Albert.

Städtische Kur-Verwaltung.

Koste Map,mm vonnm
peisekartoffel für dt»Winterbedarf

Kentner Wk. 2.25
ert gesackt frei HaüS. mit 5 Ctr und mehr, bei Borherb,stellung

und direkter Zufuhr ab Waggon

$. W Schwanke, {rlitnsmittfMfi#>»»,
Lckwalvacherttr . 4 » . Telephon 414.

>
>

Mädchen
1 \

»

für iedes Alter1
„,Uhe UUters.Blduwreii  Fn ^liseüe

Het ,o„age»le »«*« . „ - g „ M ( UHggaS&--

Ausgabestellen
der

„Miesdadrner General Anzeiger",
Amtliches Hrgan der Stadl Wiesbaden.

Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditione«
eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener Gencral-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementsprcisnur 40
Probeuummern werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

- Filial -Expeditionen - -
befinden sich:

Adelheidstratze — Ecke Moritzstr. bei F. A. MüNrr
Colonialwaaren-Handlung.

Adlerstratz « — Ecke Hirschgraben bei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstratze — bei Jul . Schlepper Wwe„ Colonial-
waarenhandlung.

Adlerstratze 55 — bei Müller . Colonialw.-Handlung.
Albrcchtstratze — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtttratze — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramftr . — Ecke Zimmermannstr. beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
Bismarck -Ring 31 —bei R i e de rh iiu s t r , Colonial»

waaren Geschäft.
Bismarck -Ring — Lcke Iorkstraße bei E. Lo o S,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstratze — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Blcichftratze — Ecke Walramftraßc bei Schmidt,

Colomalwaaren-Handlung.
Bleichttratze »O — bei Hardt,  Colonialw.-Handlung.
Castell strafte 10 — beiW. Maus,  Colonialw.-Handlg.
Dotzhelmcrstr . 30 — bei Ge in wer . Co!onia!w.-Hdlg.
Cmsertzratze 40 — bei M. Menk.  Colonialw.-Handlg.
Feldstratze « 8 — bei H u ck. Colonialw.-Handlung.
^rankcnstratz « 22 — beiK. Krieger,  Colonialw.Hdlg.
Friedrichstratze — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey.

Colonialwaaren-Handlung.
GeiSbergstratze 0 — bei W. Bernhard.  Colonial-

waaren Handlung.
Goldgasse — Ecke Mctzgergassebei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Hartingstratze — beiWwc. Spriestersbach.  Colonial»

waarenhandlung.
Helenenstrahe 10 — bei I . PH. Köhler  Wwe .,

Colonialwaaren Handlung.
Hellmnndftratze — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstratze — EckeHermannflr.beiJ. JägerWw .,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstraße — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hcrmannstrotze 1« — bei Ph. Wink,  Colnnialw.-Hdlg.
Herniannstraste — Ecke.tzellmundstr.beiI . Jäger  Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirsehgraben 22 — bei Aug. M ül l er Schteibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Jahnftratze — Ecke Karlstr.beiI . Sp itz,Colon>alw.-Hdlg.
Jahnftratze 40 — bei I . Frischte,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstratze — Ecke Wörthstraße bei Gebr. Dorn.

Colonialwaaren-Handlung.
Karlttratzc 41 — bei Groß.  Colonialw.-Handlung.
Karlstratze — Ecke Riehlstraße beiH. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Karlstratze — Ecke' Jahnstraße beiI . Spitz . Colonial-

waareu-Handlung.
Lahnstratze 1» — bei C. Menzel.  Colonialw..Handlg.
Lehrftraüe — Ecke Steingafie bei Louis Löffler.

Colonialwaaren-Handlung.
Ludwigftraste 4 — bei W. Dienstbach,  Colonial-

waaren-Handlung.
Lnlsenplatz — Ecke Rbeinstraße bei C. Hack.
Metzgergasse — Ecke Goldgasse bei Ph. Sättig.

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzüratze 12 — bei I . Ebl,  Colonialw.-Handlg.
Moritzftratze 21 — bei L. Wahl,  Colomalw.-Hdlg.

* ^opttzitratze 50 — bei Schicker . Colonialw. ,
Mortzstratze — Ecke« delheidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hank lung.
Nerostratze 14 — beiJ . Ottmüller,  Colonialw.-Hdlg
Nerostratze — Ecke Röderstraße bei C. H. Wald.

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostratze — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
Nieolasstratze — Ecke« lbrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranieustratze - Ecke Albrechtstr. bciPh. A. Krauß.

Colonialwaaren-Handlung
Qucrstratze — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber  Ww.,

Schreibwaaren-Handlung.
Rheinstratze — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Riehlstratze — Ecke Karlstratze beiH. Bund . Colonial-

waaren-Handlung.
Röderstraße 7 —beiH. Zboralski,  Colonialw.-Hdkg.
Röderstratze — Ecke Nerostratze bei C. H. Wa ld,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstratze — Tcke Steingasse bei Ehr. Cr am er,

Colonialwaaren-Handlung
Roonstratze — Ê e Westendstraße bei Schlothauer

Colonialwaaren Handlung.
Römerbcrg 8 « — bei Ed. Roth,  Colonialw.-Handlg.
Römerberg — Ecke Schachtstraßebei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgasse — Ecke Webergafie bei Will» Gröfe,  Trog.
Schachtstratze — Ecke Römerberg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstratze 17 — bei H. Schott,  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstratze »0 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Scharnhorststratze — bei Holten.  Colonialwaaren.

Handlung.
Schwalbacherstratze — Tcke Friedrichstr. beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstratze 77 — bei Frl. Heinz,  Colonial-

waaren-Handlung.
Sedanplatz 3 — beiI . Ph. Fuchs Söhne.  Colonial-

waaren-Handlung.
Stcingaste 2V — bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Steingasse — Ecke Röderstraße bei Chr. Tramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingasse — Ecke Lebrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstratze 21 — bei E. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstratz « — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgaffe bei Willy Gräfe,  Drog.
Weilstratze 2 — bei Peter Klürner.  Colonialw.-Hdlg.
Well ritz strafte — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westendstratze — Tcke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung.
Wörthstratze — Ecke Jahustraße bei Gebr. Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Borkstratze — Ecke Bismarck-Ring bei T. LooS.

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannstr . — Ecke Bertramstr. beiI . P. Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß.  Elisabethenstratzc 5.

PATENTE
^ schnell&gut Patentbüreau.ISack - leipzigI

Vrakulaturpapier
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Vortheilbafte
Eanfgelegen heit

Eros »« Posten
Siebes *- Settt 'ü-cb .es*
u . sT aq. 13.ax t de ek @a

40, 90 und 225 Pfg.

Frank&Marx. I
Z8>

Kleiiik Alizeige».
Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in fSmmtlichen Schmuckfachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann, Goldarbeiter
Langgasse 3 , 1 Stiege,

682  Kein Faden.

Jiit Klgkilielilinder
ist die Bah « noch einige Tagefrei. 5187
_ Deutscher Hof.

Restaurant 5185

DeutscherHof
Süßer Apfelmost.

« Ul grarv. Müv., IN. Hanbard,
w. Ersp. d. Ladenm. bill. z.
verk. : Voll». Betten 50 bis
100 Mk.. Bettst. 16 bis 30.

Kleiderschrankm. Aufs. 21 big 45,
Commod. 24—30. Küchenschr. best.
Gort. 28—32, VerticowS, Hand-
arb., 34—55, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—Lb,
best. Soph 40—45, DioanS u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
tische 15 bis 22. Tische6 bis 10,
Stühle 2.60- 5, Spiegel 3- 20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenstrafte 19 , Bdh. Part,
u. Hinterh. Part. 1804

Knik tzrndk iifttdkmill
zu verkaufen event. auch Stroh
oder Heu in Tausch. 5170

0 . W» im «r , Cmserstr . 40.
(Äröftere Paritne

^nurrrhlommmt
Rnllbnhnslliikileil

und alle Sorten

rifrruc Iüi()tcn
billig abzugeben 5094

Georg Jäger,
Alt-Eisenhandlung.

Hirschgrabcn18. Telephon 651.

250—300.000
Backsteine

Feldbrand oder Ringofen von solv.
Käufer zu kaufen gesucht. Ring¬
ofen-Ring auSgeschlosten. Schrftl.
Offerten mit Preis unter K 6864
an Expd. d. Bl. erbeten._

Schönt lialtbarr JUpftl
Pfund- und centnerweise zu
verkaufen . 6579*

Schwaldacherstraße 71, Part.

Remetleil und
Kochäpfel

werden centnerweise abgebeben.
5161_ Adolfstr. 1.

Anfug
für Radfahrer (Lott. Gew.) neu
b. z. verk. Näh. Luisenstr. 43 I.

Altes Gold nnd Silber
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Goldarbeiter,
76 Langgaste 1,1 Stirge.

Kllltlnilkn
werden gekauft Albrechtstraße 48.
im Laden. 6563*

Heerenniijsche
zum Waschen und Bügeln wird
angenommen bei prompter und
reeller Bedienung Wellritzstr. 21.
Part._ 5127

An vorzüglichem Privat -Mit¬
tags - und Abcudtisch können
noch zwei Herren theilnrbinen
Preis 1.20 M. Näh. Dotzheimer-
straße 7. 2. 5174

Huffefieft erregt
die vorzügliche Wirkung von:

Berginann’s
Theeelchnieftl-Seift

von Bergmanns ; Co .. Rade¬
beul Dresden gegen alle Haut-
nnrrinigkeiteu und Hautaus-
schlage, wie Mitester, Flechten,
Finnen, Blüthchen, Röthe des
Gesichts rc. k St . 50 Pfg. bei:
A. A . W' llms , Michelsberg 32.
H Kroodk, Albrechistraße 16.
Ap. Htto Title , MauritiuSstr. 3.
Willy chräfe, Webergaste 27.
E 2Äo vu- , TaunuSslraße25.
Mar chüker, Kirchgasse M.
tzart chüuther, Webergaste 24.
A. SerNng , gr. Burgstr. 12.
K r »ortzeht, Rheinstr. 75.

Bitte : L. Wolf,  Antwort!
Adresse: richtig. 6598*

Eine schöne große

Vogelhecke
billig zu verkaufen. Daselbst wird
auch Wäsche zum Waschen
und Bügeln angenommen.

Feldstraße 17.
5202 1 St . b., rechts.

Leitern
für Geschäft und andere Zwecke
Retiungsapparate vorräldig

Preise sehr billig. 3405
Georg König . Schlostermeiurr,

Oranienstraße 35.

Hlnzündeholz . Kiefern, liefert
frei inS HauS, fein gespalten:

pr. Ccntner Mk. 2,00 , grob:
Mk. 16 », ganz grob: Mk. 120

Sägewerk A. Grimm,
4564 o. Baunhof Dotzheim

Möbel,
stellen, Tische rc. bill. zu verk.
Jahnstrafte 22 , Pari. 5018

WWl. «einsnsser.
%  Vs» V« Stück, Malaga. Sherry,
Portwein, Cognacfaß. i. j. Größe,
sowie 50 Oxhost, zu verkaufen
Albrechtstraße 32. 5064

Kols lind Kahlen,
nur gute Qualität , liefert zu den
billiasten Preisen 5132
Pari Caplto , Adlerstr. 56

Ein önimiÜUll!
auch als Bauplatz geeignet, in un¬
mittelbarer Nähe der Stadt znkauten
gesucht. Offerten mit Größen- und
Preisangabe an die Expedition unter
J 4077

Ein fast neues
Rad

zu verkaufen. 5089
_ Walramstr. 25, Laden.
Kartoffeln,
zu billigsten Prüfen empfiehlt

H. Güttler,
5189_ Wellritzstraße 20.

SLine Feder olle , leicht, aber
Vi. stark gebaut, ganz neu, ein-
und zweispännig eingerichtet, billig
zu verkaufen
5120_ Feldstraße 22

/gebrauchter Waschtisch zu
^ verk. Adlerstr 38. P 6588*

Restaurant Drei Kaiser,
Stifrstiaize 1.

ist echter , alter Zwetschcn-
brauntweln per Liter M. 1.40
zu baden. 4921

Weine Wohnung
befindet sich seit dem
1. Oktober

Wcllrihstr. 19.1.
Christ. Jung,

5188 Ofensetzer.

A . 17. Fink,
Agentur - und

Comnttssiousgeschäft,
Wiesbaden,

Oranienstraße 6,
empfiehlt sich zum An - und

Berkauf von Immobilien.

f Paula!
Was machst Du jetzt für

Sachen ‘l  00
C . H H.

Sotintfld, 15. Olriober
Nach-

kirchtveih,
wozu freundlichst einladet 2563

Gastwirth

Anton Meli ler 11,
„zur goldenen Krone"

Bleidenstadt.

Kaiser Friedrich. '
an Sammler rc. adzugebeii. 00

Näb. Exped. d. BI.
Deutsch Französisch . Eng¬

lisch . Jtalienism ertheilt er¬
fahrene, staarl. gevr. L brerin.
Stiftstraße 28, Parterre links.
_ _ 5196

Versuche dein Glück!
in der

Vll‘e Straßburger
Pferde Lotterie.

Nächste Ziehung sicher 11.Nov. 1899.

IM kt«.'7 R.31000
Hauptgerv. M.1000Q . 3000 rc.
» Loos IW .,11 Loose 10 M.
(Porto und Liste 25 Pfg. extra)

empfiehlt, sowie alle genehmigteLoose,
J. Stürmer , General-Agent,

Straftburg.
in Wiesbaden: Carl Cassel . F.
de Fallois , H. Astheimer . I.
Dicht , Hch. Gies , C Grün-
bera. C. Henk. G Mever,
L. Ries Sohn , I . Staffen,
Th . Wächter . Exp . W . Volks-
blatt , N . SonnragSbl 257

Tortheilhafte
Kaufgelegenheit.

Grosse Posten
,d ©r -!Oarob .€
Telowbiae

schönste Muster aus wähl , per Mtr. 37 u. 48 Pf.

Frank L Marx.

Flechten
Hantunreinbeiten,
Flecken, Finnenu
Mitess., Sommer¬
sprossen haben Sie

nie bet .Gebrauch von Kuhn s
Glycerin-Schweselmilchseife(50 6
80), Kuhn'S EnthaarungSpulver,
L U. 1, ist daS Beste. Echt nur
von Franz Knhn , Kronen-
Parfümerie, Nürnberg . Hier:
L . Schild , Trog.. Laiiggaste 3,
Otto Siebert , Trog. v. dem
RatbSkeller.

Elüot-Fahrrider
Ia Tourenrad

188 Mrk.8 J.br.
NabmasctiineQ.

_ Xu twI Pr.UU.tfc
Uoseoan in Machenburg.

Mode » .
Hüte werden geschmackvoll». billig
garnirl Feldstr. 4. 3. St . 00

Stühle
aller Art werden billig geflochten,
polirt und repariN in der Stuhl-
macherei von Mari Kappe »jr .,
Bleichstraße 24. 5172

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts»
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämin liche
Goldwaaren

i» schönster Auswahl.' 1148
Franz Gerlach,

Echwalbacherstraftc 19
Schmerzlose- Ohrlochstechengratis

Schneiderin bittet sich Gelegen-
^beit, kl. ab. gut. Geschäftm. g.

Kundschaft wegen Kränklichkeit der
jetz. Inhaberin zu übern. Aller-
günstigste Bedingung. Näh. Exp.
d. Blattes. - 6532*

für Bäckerei geeignet, in günstiger
Lag-, mögl. im Innern d. Stadt,
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exped» d.
Blattes unter N. 5014.

mit breiter Front, mögl. Kirch-
gaste, Langqaste, Marktstraße.
Taunusstraße oder in unmittel¬
barer Näde dieser Straßen zu
kaufen gesucht. Bermittler ver¬
beten. Ost mit Preis u. sonst.
Angaben an die Expedition unter
X. 5012._

Zn verkaufen
im südl. Stadttheil vierstöckiges,
neue- Wohnhaus mit dreistöckigem
Hinterhau«, ca. M. 1000 Ueber-
schuß rentirend, sehr prri-werth.
Offerten nur von Selbst-
reflektantcn unter B 5009
an die Ervd. d. Bl.

Berkauf od. Tausch
Schönes rentab. HerrschafrShauS

an der AdolfSallee mit Bor» und
Hintergarten, ganzvermiethet,krank-
heilShalber zu verkaufen, od. geg.
kleine Billa hier oder auswärts zu
vertauschen. Fr. Off. unt. T. M.
an die Exp. dS. Blattes. 5203

Eme gangbare ffadtmi
mit Zubehör zu vrrmirthen, event.
zu verlaufen. Näh. unter Nr. 4914
in der Exped d. Blattes.

Neubau , hochelegante, mit allem
Comfort der Neuzeit, Bad,

elektr. Licht. Kohlen- und Speise-
Aurzüge eingerichtete Billa, zwei
Salon, 8 Zimmer, nebst Fremden-
und Gesindezimmern, Küche usw.,
in feinster Villenlage, Weinberg¬
straße, vis-L-vis dem Nerothal,
staub- und rauchfrei. 3 Min. von
der Dampfbadn und Wald, herr¬
liche Fernsicht, siebt zu verkaufen.
Die Billa ist eine der schönsten,
welche bis jetzt in Wiesbaden er¬
baut worden sind. Wegen Ver¬
kauf oder Bermiethen wende man
sich an den Eiaentbümer:

I . Eichhorn , 6566*
Emserstraße 42, Wiesbaden.

Neiiellen Katnlng
sämmtiichee hygienischer
Schutzmirkkl vers. portojrei

W KrUger,
Berlin 81V. hSinbcnflr.95.

Billigste Bezugsquelle.

■i GesuuveneS (Selb !
Deutsche«.Auskand-Arief-
marken u. Nostcouverte

kaufe ich u. bezahle Seltenheit, von
1850—75, namentl. die der deutsch.

Einzelstaaten bis K 100 Mk. l
Ankaufrliste gratis. 2529b

L'illderaugabe erdeten,
kt. Steineck«, Kgl. Schauspieler,

Hannover , Wolsstr. 24.

500 Mark
von solidem Manne mit festem
monall. Eink. gegen bobe Z »len
aus 1Jahr zu leiben gesiichl. Gfl.
Offerten an die Expeditiond. Bl.
unter ? . 8. 5207. 5207

Giiilßige Offerte
für

Wiederverkäufer , Wirthe
und Rcftauratenre.

Echter Emmeuihaler Käse
k Pfund 75 Pfg . ,

vollfett und saftig beste Qualität.
Echter Edamer Kugelkäse

k Psund 70 Pfg .,
Limburger , Rahm - und

Münsterkäfe.
Feinste

Süftrahm - Tafelbutter
k Pfund Mk. 1.10.
Bismarckhäringe

4 L.-Dose (35- 40 St . Mk. 2.00.
Rollmops

4 L.-Tsse Mk. 1.80.
Kronsardinen

4 L.-Doic Mk. 1.50.
Kieler Büeklinge

Postcistel(35- 45 St .) M. 2 00
in nur neuer Waare bester

Qualität.
Schinken. Cervelat und

Salamiwurst,
sowie alle übrige Nahrungsmittel
und Delicatessen in nur bester
Qualität zu äußerst billigen

Engrospreisen. 2412b
Ernst Auqust Orth,

Frankfurt a. M
Nahrungsmittel -Bersand»

geschäft.
Telephon 2520.

Damenluch.'S-_ ____Färb..
1MII imi lirinwi feine
Avpretur, liefert billigst,
Must, kostenfrei, « «-rin.
Ilewier , Sommerfeld,

Bez. Franks, a. O. T »cb-
versandaefwäft. gegr. 1873. 2416b

daroh 84 F
Jh*OiUungb Jed o Büch’f

IchOmnj
hohler Zähne beseitigt sicher in
wenig Minuten

Knrpp's Zahnnilistt
(20pCt . Larvacrol-Watle).

Verlange nur ausdrücklich Kropv'S
Zabnwatte in plombirter Flasche
k 50 Pfg . In Wiesbaden nur
ächt bei Apotheker Otto Siebert.
MarktstraßelO, Drog . Eanitas,
Mauritiusstraße 3 u. Drogerie
MotbuS , TaunuSstraße 25.̂ ^ ^

(f tbe Illartitttraftff ™6
mir zwei Lchau-
fenstern und dellrm

LlMlMli»,°d° mnti«
vermietben. Offert, erbet. 1.. Vf. 230
hauptpostlagernb.

Killigc neue Villa
in waldr., südd. AmtSstädtschen
mit höh. Schule, Wasserleitung
elektr. Bel.,
1 hochmod., hoch bei Wald

gel . Billa
mit 13 Zimmern, Veranda, groß.
Garten, L 30,000 Mk. sos. z. verk.
Reine GebirgSlust, mild . Klima»
reiz. Fernbl., Weinb. Adresse L.
L. 99 postl. Heidelberg . 164

Knallige Kklegcnijrii.
Lin zweistöckiges WodnbauS mit

Stallung, worin seit Jahren ein
nachweislich gutes Spezerei-, Kurz-
und Wollwarengeschäftbetrieben
wurde ist Familien-Berhältnisse»
halber unter günstigen Bedingungen
zn verkaufen.

Trina Auster,
5231 Bleidenstadr,

i Technikum Lemgomuppe^
öauech . 4 Sem., Landbau- ,

Iwaf  Faohsch.2-8 8pbi., Tischler-,
•’W SOhule88., Beg. Ende Oet.j

rZisgleraoh88., Be*.Ende,
'Not.  Heizertoh.6Wochen.,

'Be*. Anf. Jan. Programm^durch die Diraktlon.

pouriliüsltr. 8
ein Heller, geräumiger

Kaden
sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst l. Stock l.

Vortheilhafte
Kaufgelegenheil»

Gross « Posten
Hemdenflanelle

prima Qualität , per Meter 18 und 30 Pfg.

Frank & Marx.
S
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Arbeitsnachweis
r  Anzeiae« für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
Vormittags in nnserer Expedition cinzulieferu.

IrbcitfudicnDen
wird eine Nummer de-„fiesüad. Generalanzeicerss

mit allen eingtlaufenen Anzeigen,
in denen offene Stellen anaebolen
werden, in der Expedition
Marktstratze »0 , Eingang
Neugasse. Nachmittag- 4 Uhr
15 Minuten gratis verabreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich
«roßt Utklireiinns

in Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad. Generalanzeiger.

Offene Stellen.
Älanntiche Personen.
Maurern Taglöhner gesucht.

Jakob Schecrcr . Maurermeister,
Dierfiadt. 6559*

Colponeure und
Reisende

stellenlose Kaufleute und Reservisten
für neueste Werke gegen höchste
Provision und hohe» Ver¬
dienst sofort gesucht. 6522
Sfimittt-13. H. 2 l.
Ein ordentlicher

findet sch. Sitzplatz auch Kofi und
LogiS im Hause. Mauergasie 14.
1. Stock links.;_ 5135*
3 Schuhmacher, auf Sohlenu. Fleck, sofort gesucht. 5173

Pius Schneider,
Eckladen Michelsbergu. Hochstätte.

TaBurider
für sofort gesucht. 5204Fr. Vollmer.

Junge Arbeiter
gesucht. 6575*
Wiesb . Staniol - u. Metall-
Kapfel -Fabrik A. Flach,
6575* Aarsiraße 3.

KriisliM Kiltsltzc
gesucht. 5178

NäbereS Fischzuchtanstalt b.
Wiesbaden.

Ein Schreiner
gesucht. 5206

Dampsschreinerei Grimm,
Dotzheim.

Aolportenre und Reifende
bei höchster Provision und

großem Verdienst sucht 4718
R . Eisendraun.

Buchbandluna, Emserstr. 19. III.

herein fl unentgeltllclien
Arlikilsnachivkis 18

Im RathdauS . - Tel . 10
ausschließliche Berössentlichung

städtischer Stellen.
Ablhciluug für Männer.

Arbeit finden:
4 D eher, Eisen-
3 Sattler — 4 Schlosser

1 Maschinist— 3 Schmiede
10 Schneider— 3 Schreiner

8 Schuhmacher
6 Spengler — 5 Installateure
2 Wagner
Gärtnerlehrling

10 Hausknechte
4 Fuhrknechc— 3 Schweizer
1 Krankenwärter.

Arbeit suchen:
2 Buchbinder— 4 Schriftsetzer
3 Dreher. Holz-
2 Friseure
5 Gärtner — 6 Glaser
3 Kausleutr— 5 Küfer
6 Maler — 8 Lackierer
4 Maurer — 3 Sattler
3 Schlosser— 3 Maschinisten
4 Heizer— 4 Schmiede
8 Schreiner— 3 Schuhmacher
4 Spengler — 5 Tapezierer
3 Wagner
4 Ausseher—4 Bureaugehülfen
4 Bureaudiener
8 Hausknechte
4 HerrschaflSdiener
3 Kutscher— 5 Fuhrknechte
4 HerrfchaftSkntscher

10  Fabrikarbeiter
la Taglöhner— 15 Erdarbeiter
3 Krankenwärter

Karrcnfuhrwerk gesucht
6599* Schwalbacherstr. 37.

INr Stelle sucht, verlange unsere
„Allgemeine Bakanzen-Liste",

W.Hirsch Perl., Mannheim. 843b

Weibliche Personen.
($ tti Lttufmadcllen

sofort gesucht, Gärtnerei König,
Biebricherstraße6. 5198

Ein ordtl . Mädchen kann
daS Kleidermachen unentgeltlich
und gründlich erlernen. 6567*

M. Stabl , Helenenstr. 16. II.

Rock- und Taillkn-
Arbkittkin

gesucht.
6 . Krauter , Damenschneider,
_Saalgasse 28, 1 St . 5200

Monatfrau
gesucht Nöll.
1 6 MauritiuSstraße4, 1.

Lehrmädchen
für Putz sucht 4995

Christ «Fstel , Weberg. 16.
rbciteriunen bei boh Verdienst

^ gesucht. WieSb. Staniol» und
Metallkapsel- Fabrik A . Flach,
Aarstraße3. 6576*
lll ädchcn vom Lande gesucht.
™ Hermannstr. 23. Part. 6569*

P ädchen für leichte Arbeit beigutem Lohn aus dauernd
gesucht. 4621

Georg Pfaff . Kapselfabrik,
Dotzheimerstr. 52.

Ein jg- Mädchen,
welches die seinbürgerl. Küche erl.
will, wird ges. Ohne gegenseitige
Vergütung. „Hotel Hahn ",
Spiegelgasse 15. 656?"

Haushälterin.
Zur selbstständigen Füh

rung eines grvsteecn bürger
ltcheu Haushalts , in dem
zwei Dienstmädchen beschäf¬
tigt sind, wir » nach auswärts
ein energisches evang.

Fräulein
gesucht, dem auch die Er¬
ziehung zweier fchulvstich»
tiger Kinder obliegt . Mel¬
dungen nebst Angaben der
bisherigen Thätigkrit und
Angabe der GehaltSanfpr.
befördert »ul » E . II. 40
die Exp d. „WieSb . Gen -
Anzeiger - ". Photographie
erwünscht.

'Aeltere Person findetf bei
Uebernahme der Haushaltung bei
kleiner Famiie dauerndes Heim.
Näheres bei Metzgermstr. Blank,
in Idstein, Röderstr. 2520

Arbeitsnachweis flr Fm
im Nathhanö Wiesbaden,
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheilung . f . Dienstboten

und Arbeiterinnen
acht gut empfohlene:

Köchinnen
Allem-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
MouatS« u. Putzfrauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtyeilung II. für feinere
Berufsarteu

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenvstegerinnenrc'

Heim
für stellen- und mittellose
Mädchen,

L -hwalbacherstraste v .r, 2
Stellenlose Mädchen jeglicher

Eonsesfion erholten billigst Kost
und Wohnung. Alleinmadchkn.
Hausmädchen, Köchinnen, Kinder-
müdcheu, Monmsfrauen u. s. w.
finden bei unS sofort Stelle nach
hier und auswärts.

GGGGÜGGGGG
Lehrermnen

Berei«
für

jlaüeaii .!
Nachweis von Peusionaten,

Lehrerinnen für Hau» u. Schule
RdeinstraHeOi ; . I.

Sprechstunden Mittwoch «.
Samstag 12 —1

Woßmings -Anzeigec

^Familien-Pension Grandpair“,
13 . Emserstrasse 13*

Vollständig renovirt . Grosser schattiger Garten . Haltestelle der
elektr . Balm. Nahe dem Walde . Bäder im Hause.

Beste Referenzen Vorzügliche Küche. 4423

Pension Villa Hartha,
Echostrasse 3 ( Mcrothal ) ,

schöne kühle Lage , elegant möblirte Wohn- r>. Schlafzimmer mit
oder ohne Pension . Pension zu 4, 5 u. 6 Mk. pro Tag u. Person
je nach Wahl des Zimmers. 50

Wohnungs-Gesuch*

Wohnung
im Centrum, bestehend aus 4 Zim¬
mer per 1. Januar 1900 zu
miethen gesucht.

Offerten unter V . 400 an
die Exp. d?S. Bl. *

3 mei gut möblirte Zimmer,Wohn- und Schlafzimmer, zu
miethen gesucht. Pension erwünscht.
Osserten unter Buchstabe H. R.
nebst Preisangabe nimmt die Exp.
d. Bl. entoegen. 6578*

Vermiethungen.
7 Zimmer.

Im Neubau Ecke des

Kaiser Friedrich-Ring
und Oranienstraße find Hoch¬

elegante Herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit allein Zubebör auf
sofort zu vermietben. Näheres
im Neubau und Kirchgasse 13.
1 Stiege. 4045

Wörthstraße9
(unmittelbar an der Rheinstraße),
ist die 3. Etage, aus 7 großen
Zimmern, 2 Mansarden, Kohlen-
auszug rc. bestehend, zu vermietben.
Einzus. von 11- 12 Uhr. Näh.
Moritzstraße 14. 1. 4713

6 Zimmer.
Goethestr. 2

Hochvarterre-Wohnung (1500 M.
pro Jahr ), 6 Zimmer, Balkon.
Bad. reichliches Zubehör. Bleich¬
platz, Borgärtchen, zu vermietben.

Zu erfragen bei Wilh. Bind,
Jdsteinerstraße7. 4860

Herriigarseakr. 17, 2
geräumige 6 Zimmer mit Zube¬
hör per sofort z» verm. Ein«
zusehen äglich. Nähere- Adolfs-
Allee 45. Part . 4692

LiisttFrikdriili-Mt 4)2
eine Wohnung, 3. Et., 6 Zimmer,
tische Badezimmer, zu vermielb.

5075

Äaifet gtitirii-SUg 94
nahe der Ndolphsallee , find
hochherrschaftliche Wohnungen von
6 Zimmern und allem Zub-Hör
sofort od. später zu vermiethen.
Näh. daselbst und Moritzfir. 12
Bel-Etage. 4858

5 Zimmer.
^lunienstraße 6 Wohnung, fünf

Zimmer und Zubehör, adzug.
Einzujehen nur Montag- , Mitt¬
wochs und Freitags von 11—1
u. 4—5 Ubr. Näh. beim Haus¬
besitzer2. Stock. 4912

0otzhcimerftr. 40c (ReuVau) sind herrschaftliche
Wohnungen. 5 Zimmer. Bade-,
2 Mansarden, 3 Balkons, Kohlen¬
zug rc., mit Bor- und Hinter-
garik,, (kein Hinterhaus) auf
sofort, auch später, zu verm.
Näb. daselbst Part . 4815

Kirchgasse 20,
Ecke Friedrichstraße, 5 Zimmer,
Küche, Bad und Zllbehör zu ver-
miethen. Hochherrschastlich einge»
richtet. Ga» und elektr. Licht vor¬
handen. 4805

Wilhelm Gasser &, Co.

i ^ g<5linlbtr iurz,t
5 Zimmer, Küche, 2 Mansarden.
3 Keller und Holzllall, alles im
guten Zustand. Preis 660 Mk.
Schnlberg6. Ul . 6338*

Hiltchenburgstraße 6. l. Eiage,
herrsch. 5' Zlnimer-Wolmuiig

mit reich!. Zubebör auf sof. od. spät
i»vermieihen(in der Nähe elektr.-abn n' ch dem Walde). NäbereS
daselbst. 4887

4 Zimmer.
Häachmeyerstr 14 (Billa EoS)
^ Hochparterre- Wobnung, vier
Zim., Küche, Speisekammer, Bad,
1 Zimmer im Souterrain, zw«
Maus.. Gartenabth. a. sos. od. spät,
zu verm. (Haltestelle der elektr.
Bahn) Näh. Walkmühlstrabe 19,
1. Stock rechts. Anzusehen von
Borm. 11- 12' /, Uhr 5994
/Lustav -Adolsstras?e 8.
vi» Etage, in ruhigem Hause eine
Wohnung von 4 Zimmern nebst
Cabinet uud großer Küche, zwei
Kellern, 2 Mans., Mitgebranch des
Speichers und Bleichplatzes, auf
sofort sehr pretSw. zu vermiethen.
Zu erfragen Patt , oder Souterrain4676

vor äoniitnbttg,
Billa, °8<l-Etage, mit 4 Zimmer,
Küche rc.. per sofort abzugeben.
Näh Ex. vt .u. Wr. 4913.

3 Zimmer,
Schöne

3 Ziiunicr-Wohnung
2 Balkons, sehr große Mansarde
und reichliches Zubehör per sofort
zu verm. 5046

Seerobenstr. 25. 1. St. r.

vohheim,
Neubau Aust. Mühlgaffe,
Wohnungenvon2 u. 3 Zimineru,
Kücheu. Zubebör, sowie1 Laden
sofort zu oermielhen. Näheres
Wiesbaden, Dotzheimerstraße 26.
bei F. Fuss. 4064

2 Zimmer.
Elicubogkiigoffc9,

freundl. Mansardwodnungvon 3
Zimmern und Küche, an rubige
Mietber, sofort zu verm. 4727

Frankenstraße 28
ein Laden, 2 Zimmer. 2 Man¬
sarden. 8 Keller, Wurstküche aus
sos. zu verm. 4767

PlatterstraßeL8
1 sch. Wohnung. 2 Zimmer und
Küche, aus den 1. Nov. zu verm.
an ruhige Leute. Näh. daselbit
Parterre. 5181

1 Zimmer.
Mdlerstraße 15 beizb. Zimmer m.
<4  ob. ohne Beit z. verm. 5115

Hclliiimlöllroße 29
kleine Dachwohnung aus 1. Nov.
zu vernuetbe,,. 5150*

Hellmundstr. 42
Mansarden- Wobnung. Zimmer,
Kücke und Keller, zu verm. Näb.
m Laden. 5026

Lin Zimmer und Küche zu
vermietben. LudwigSstr. 10.
«'udwigftrastc 15 ein kleines
S Dachzimmerzu verm. 5078

N/oritzstraße 49
Hinterhaus, großes helles Mnnsard-
zimuier sofort zn verm. 5109
# Zimmer und Küche per tof.
1 oo. 1. Novbr. zu verm. Näh.
Röderstr. 7 b. Zboralski 5208

Vömrbttg 30
schönes heizbares Zimmer auf gleich
zu vermietben. 5169

StfiiigalTr 25
ist eine Dachwohnung per sofort
zu verm. 4738

Taunusstr. 19
Stube. Kücheu. Keller Hth., mtl.
15 Mk.. so'ort zu vm. 5195

Bierstadt.
Blumenstraste . Ncuban

Florrcich jetzt Brüniug , ein
Zimmer. Küche nebst Stall uno
Keller sofort zu orrmiethe». Näh.
dalelbsi. 5144

Moblii*te Zimmer.
Albrechtstr 3 k erhält ein

reinlicher Arbeiter Kost und Log,«.
6412'

vriltilM * ^nden gute Pension,
«911)11111 sowie Beaufsichtigung
in besserer Familie. JabreSvreiS
700 M. Bleichstr. 3. fl . 4997

So»Mlittitt. 9,2 . Et.
schön möbl. Zimmer, Salon mit
groß Balkon, an Herren od. Damen
der besseren Kreise dauernd zu ver-
miethen. 5209
Lin reinlicher Arbeiter kann Kost
^ und Logis erbalten.
5119 Eleonorenstr. 5.

tSinfflii möbl. Wim
zu vermietben. monatlich 10 Mk
5139 Frankenstr. 24. 3. St.

Irankenstraße9, 3. St . erh. ein
rcinl. Arbeiter Kost u. LogiS.

6497*

3uei anständige Leute erbt Iteisfof. frdl.möbl. Zimmer au, Ber-
langen auch Kost. 5167

Feldstr. 17. Bord' rb. 1. Sl r.

Feldstraße 19
1 St . l., möbl. Mansarde billig
zu verm., aucki mit Kost. 4801

1 modl. ZiiMlikt
Goldaasse Nr. 3.6483*

Serrmannstraße3. 2.Stiege r.erhält ein anst. j. Mann g
Kostu. LogiS, wöchentlich 10 M.
aus sofort. _

Bruiltüif Arbkiler
erhalten Kost und Logis
5087 Hermannstr 0 . 2.

KcrnminSroljk 23
möbl. Zimmer mit oder ohne
Pension zu vorm. _ 6106*
(varlstratze 41 , Part, links.
Ol kl. möbl. Zimmer sof. z. verm.5591*

Kellerstraße 10
möbl. Zimmer für ein Mädchen
zu vermietben. 4769

Ein nur re.nticher Aroeiter er-
hält billig Kost und Logis.
5166 Marklstr. 21. 1. St.
«llauerqasse 13, Bdh. 1. ein
Hi  möbl. Zimmer mit 2 Betten
zu verm. 4885
fiXm schön ,növl . Zimmer

mit oder ohne Pension zu
vermiechen. 6473*

Maitritiusfiraße 6. 1.
Meyge gaff « 10

können ordentliche Arbeiter Schlaf¬
stelle erhalten. 6517*

Moritzstraße 2«
. 3 St . r .. LogiS mit Kost an
rbeitor zu vermietben. 5201

oritzstraße 39, ^ 1 l., erh. a»st.
Arb sch. u. bill. Log. 6485*
ödl . Zimmer zu ver-
miethen . 6554*
PhilippSderg 21. Frvntfp. l.

Ni
Ein schön

möbl. Ziiumn
zu vermiethen. Näh. Riehlstraße 6.
Vorderb. 2 St . 5156

Nömerbcrg 3 3 . Etage er¬
hält ein reinl. Arbeiter schön möbl.
Zimmer._ 6584*

1 schön möbl . Zimmer zu
verm. Röme>bera28. 3Sl l. 6435*

Ein gut möblirtes Zimmer zu
vermiethen. 5112

Näh. Seerobenstraße9. 1.
G7.ine möbl. Mansarde an ein auch
'S/  zwei junge Leute zu vermiethen,
aus Wunsch mit Kost. 6583*
Seerobenstraße 16. Seitenb. r . Part.
cüut möbl. Zimmer, m. od. ohne
** Klavierbenutzung, zu verm.
Schwalbacherstraße 53. 1. 6066*
Ei» auch zwei schöne möbl. Zim.

sofort billig zu verm.
5197 Scharnborstr. 18, Part.

Stlststraße 2ö
2 St ., große» schön möbl. Zim.
in feinerem Hause aus 15. Sept.
zu vermietben._ 5056

Wellritzstr 14 . 2 St ., erh. e.
anst. j . Mann schön. LogiSm. K.

6560*
INellriystraste ^ »>öbl.
-V Zimmer an e. anst. jg. Mann
zu vermietben. 6565*
Woilriystratzo 33. 1 Treppe, Htrh.
Arbeiter erhält LogiS.

Ulkiilltzllraßk 22,
1. Gt. recht- , ein schön und ein
einfach möblirteS Zimmer zu verm.

Wellritzstraße 22.

Kn hin möbl. Zinnm
mit Pension auf gl. zu verm.
Westendstr. 5, 2 recht». , 5180

äTc8in Salon ÄiÄ " «
verm. Näheres Nerostr 2 .̂ 37
im Geflügelladc». 4752

EltonorknSraße3
ist ein Laden m kl. Wohng.. für
Kurz- oder Schubwaaren ge-
eignet, zu 500 M. zu vermietben.5099*

Laden
in dem Neubau Luifeustr . L2
zu vermiethen. 4730

Näh, daselbst od. Platterstr. 12.

fadenu.Wohn,für 500M.persofort zu vermiethen. Näh.
Römerberg 30, Hth 1 r. 4956

Laden
mit 2 grosten Schaufenstern,) in
bester Geschäftslage befindlich,
nebst großem Hellem Souterrain,
für 2200 M. jährl. Mietbe per
sofort zu vermietben. Baldige
Offerten bitte zu richten unter
L. D . X«. 333 postlagernd
hier . 6357*

2aden mit oder ohne Wohnungauf 1. April 1900 billigst zu
vermiethen. Mauritiusstraße 9.
Ecke der Schwalbacherstraße, bei
Minor . 5199

Werkstätten etc#

Herderstraße6 |
2 heizbare Werkstatt «« , « ent.
Lagerraum, mit oder ohne Woh¬
nung zu verm. Näb. das. oder
Michelberg 22 Bäckerei Christian,

Ecke Körner- unJ>
Ker-Mch 8!

ist im Souterrain ein Raum von
45 qm, mit Tborsahrt, ai« Lager¬
raum oder Werkstätte auf gleich
zu vermiethen. Näh. Moritzstr. 12.
Bel-Etage. 4859

Nriiilitistraßk 31
ist eine geräumige Werkstätte, für
jeden Betrieb passend, sof. zu verm.
Näh im Hinterhaus1 St . r 4628

^cerobenstraste 9 große helle
w Werkstätten oder Lagerräume
ganz oder getheilt auf gleich oder
später zu vermieth. Näh. Lehr¬
straße 31 od. Steingaffe 12. 5103

Wegen Räumung neue, circa
1000 qm bedeckende

Lagerhalle
im Zollhafen Mainz aus Abbruch
billig zu verkaufen. 96/161

MeaaaracHmUt , Kastei.

Große to-kshellk Halle,
96 qu.-m.. zu jed. GeschäftSdetr.
geeignet. GaS, Wasser, Telepbon-
Anschluß da, 'olort oder später
zu verm. , seither Treibriemen-
fabrik. Näh. Atoriyftr. 72. 4904

Rheinstraße 48
Part ., großer Lage.keller zu ver-
miethen. 4640

Große , Helle

Kurran-
Räume

im Parterre (Laden), in gnter
Geschäftslage , per sofort
sehr billig zu vermiethen.

Näheres in der Expedition.

Bikliil-Rllnlillikeitei,
schöne geräumige, »er sofort zu
verm. Näh. Jriedrichstr. 14, P.

5060

Urnfiouat Worbs.
Luisenstratze 43.

Daselbst Pension für Schüler
der höheren Lehranstalten mit u.
ohne ArbeitSst. von Beginn des
Wintersemesters an.

WorbS , wissensch. Lehrer,
Lnisenstraße 43.

Persönlich enheilt derselbe Unter¬
richt in allen, sogar den kausm.
Fächern, auch für AuSl., und er
bereitet auf fämmtl. Schul- und

Militärexamina vor.

AAA A
Zu verkaufen

Villa
UhlandstratzeG

NäbereS dortsclbst oder
Albrechtstraße 0 . 1 St . 4377
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J. Ittmann
vermöge ihrer ungewöhnlichen Größe

ihren Einkauf massenweise deckt und dem¬
zufolge weit über Geschäften ähnlicher Art steht.

J. Ittmann
infolge ihres unerreichten Waarenabsatzes einen

Massenkonsum erzielt und so billig verkaufen
kann, wie gegen Baar.

J. Ittmann
auf Grund ihrer Geschäftsprinzipien zu uner¬

reichter Popularität gelangte und selbst die dem
Kreditwesen weniger geneigten Kreise zu ihrer

Stammkundschaft zählt. ^

'Wäsche für j^eujeborene
empfiehlt io reicher Wahl

Baby -Artikel |H
Carl Claes 8279

Wiesbaden , Bahnhofstrasse8.

Unter den coulanteften Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten , PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Berstelgerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, WlitlliiMuiig, Gslbznffr 12.
Taxator und Auktionator.

Eorfetten
in größter Auswahl bei Adele Levl,
164 8 ManritiuSttr 8.

|)f. Fst.Laucrtranl bet 10W.8 Jlf.I Sehaah.
Die Immobilien“ uni KyPotheben-Zsentnr

von

J . ii C. Firmenich,
Hellmundftratze 53,

empfiehl! sich bei An- und Verkauf von Häusern. Billen, Bauplätzen,
Vermittlungenvon Hypothekenu. s. w.

-X-
✓Ein schönes Landhaus. Bierstadterböhe. mit schönem großen Garten,
Vs' gesunde Lage, herrliche Aussicht, znm Alleiubewobnen. auch für
zwei Familien pafiend. ist Wegzug« balber für 40.000 Mk. zu ver-
kaufen durch I - & <£. Firmenich , Hellmundstr. 53.
/tiiie größere Anzahl PensionS- und HerrschafiS-B' llen in den ver«
^ -schiedenstenStadl« und Preislagen zu verkaufen durch

I 4 C. Firmenich , Hellmundstr. 58.
fein kleines Haus in guter Lage mit Laden sür 45,000 ML mit

kleiner Anzahlung zu verkaufen durch
I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.

<Lin Eckhaus, südl. Stadltbeii, für Metzgerei, auch iedeS andere Ge«
d - schüft pafiend, sür 64,000 Mk. zu verkaufen durch

I . & <£. Firmenich . Hellmundstr. 53.
(C,\n neues, schönes Eckhaus, worin eine flotte Metzgerei betrieben

wird zu verkaufen durch
1 - & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

rLine Anzahl neuer, lehr rentabler Etagenhäuser mit und ohne
VS» Hinterhaus, lüd.« und westl. ^ tadttbeil. zu verkaufen durch

2 - & E Firmenich , Hellmundstr. 53.
fl^ in Hau» mit altem, gutgehendem Colonialw.' und Delikateffen-Äe
>5 schüft, Mttte Stadt , für 100.000 Mk. zu verkaufen durch

I . & <£. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Kartoffel für den Winterbedarf.
Feinste Slnxnum bomun per Ctr. 2 M, 25 Pf . liefert frei HauS
158 Kartoffel-Lxport-Gefchäft0 . Kirchner,

Wellritzsteaffe 27 Ecke Hellmundstraffe. Telephon 709

UeiertKrnnnttt». Knnisninbk. fioftnträget« ,»
Adel « Levi , Manritiusstr . 8.

Barchent -Hemden ?
— nur waschächte Stoffe —

vollkommen und solid gearbeitet
von Mk. 1.25 an.

Friedrich Exner,
117 Wiesbaden Neugasse 14.

Münnerturiwerem.
Tonntag 15. Oktober:

Herbst - Turnfahrt
: Mainz —«Sonsrnheim —Leniaberg —Finthen
-Wackernheim—Ingelheim - Wanalgesheim.
Abfahrt nach Castel 7.25 Vorm. Taunusbahnhof.
Um recht zahlreiche Betheiligung ersuchtDer Vorstand.

Ich taufe stets
: sofortige Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze WobnungS
richtungeu. Kaffen . EiSfchränke . PianoS , Teppiche re.

übernehme 'ich Versteigerungen . Aufträge erledige tch
rt.
stmeiiier. Anltmntor, Aldttlhlßlnfic 24

Reichshallen-
Theater.

Täglich große Vorstellung:
Abends 8 Uhr.

Sonntags 2 Vorstellungen : 4 und 8 Uhr.
Preise der P ätze:

2 . Platz 40 Pf .. 1. Platz 75 Pf ., Sperrsitz M . 1.25,
Zeitenloae **  1 .50

^aion -iSarnttnr,
kopha. 4 Sessel , lehr schön und gm gearbeitet. 1 Kameel-
chen . Garnitur , einfache Garuiture », Sophaö , Sessel
>billig allzugeben. - bl.7 Cnhr. (RnlbfliilTf 2.

WoUnmarru
bkkommt man am billigsten direkt in der Strickerei und Wollwaaren«
geschält Ellcnbogengasse 11 , Wiesbaden . Großer Ponen Normal«
und Biederdemden von 90 Pfq. an und Höher. Fagdwesten und
ArbcitSwämse in doppelt gestrickt von1.30 an. Prima Lchaswoll-
wetten . sowie in Hand gestrickt, prachtvolle Mu'ier von 4, 5 und ÜM..
in Seidewolle7 und 8M Unterjacken und H,srn. groß und klein, von
60 Pfg. an bis zu den Reinwollenen. Socken von 5 Pf .,, an, in Hand
gestrickt 9b Pfg. und höbec. Selbügellrickte Strümpfe mit Doppelferse
und Spitze von 40 Pfg an. Strickwolle , lehr stark und weich.
10 Lotb 38 Pfg. Alle feineren Wollgarne vorrätliig. Doppelt gestrickte
WammSarmcl 85 Pfg.. sowie alle möglichen Wollartikel zu bekannt
billigen Preisen. Anseriiguna nach Mast wird schnell besorgt bei
N« iimaiin , Wiesbaden . Ellcnbogengasse 11 HandarbeUSgeschäft.

Wiesbadener General -Anzeiger Nr . 240.

Rauhe Hcrbftwmde sind die Vorboten des einkehrenden
Herbstes. Eine unsanfte Mahnung an die An
schaffung mannigfacher Dinge im Haus- und̂ ^ ^
Familienwesen. Das kaufende Publikum «» 2^
muß rechtzeitig Gelegenheit haben, durch
offene Fragen Einblick in Geschäfts-
Verhältnisse zu gewinnen, die für
dasselbe beim Kauf maß-
gebend sind.

\1 >®

Zu wissen, daß die Firma

1. Ittmann
ein aus 20 Geschäften bestehendes Großunternehmen

ist, das sämmtliche Artikel der Herren- und Damen-
Garderobe, Möbeln und Haushaltungs-Gegenstände

vereinigt.

Zu wissen, daß dle Firißa

Ittmann
Jedermann zu den bequemsten Zahlungs- Be¬

dingungen einen beliebigen Kredit einräumt.

Zu wissen, daß bifc Firkttä

J. Ittmann
in der Art der Geschäftsabwickelung ausgesprochene

Coulanz beobachtet, Aufmerksamkeitund strengste
Diskretion dem Gesammtpersonalzur ersten
Pflicht gemacht ist.

Wiesbadener Confum-Halle,
I hnstraffe 2 und Moritzstraffe 16.

Beste Magnum Bonum-Kartoffel für Winterdedarf per
Terttner Mk . 230 , gelbe Englische per Eentner Mk . 2 .20
fret HauS. — Bei größeren Posten entsprechend billiger.
Gelbe Englische und Magnum-Bonum per Kumpf 24 Pfg.

Haiger per Kumpf 20 Pfg.

KW
K28

Wiesbadener
Unterstützungs-Bund.

Samstag, den 14. Oktober 1899. Abends 8 Uhr:

Außerordentliche Hauptversammlung
im Saale zum „Deutschen Hof " Goldgafie.

Tagesordnung:
Anpafiung der Satzungen des Vereins an die Bestimmungen des

BürgerlichenGesetzbuchs über die Eintragung in daS BereinSrrgister.
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht. 101

Der Vorstand.

ImWllkicheu!
von mürbem Brödchenteig

Stück 10 Pf ., lägt, frisch
sw Hugo Veith,
Wiener Feinbäckerei — Fanlbrunnenstratze 10.

The BerlitzSchool of Languages
4 Wilhelmstrasse 4.

Engl., Franz., Jtal .. Ruff., Span, für Erwachsene von
Lehrern der betr. Nationalität. Deutt'ch für Ausländer. Nach der
Methode Berlitz lernt der Schüler V0U der erste«
Leetion an frei sprechen, unterricht von8- 12
und 3—10 Uhr Abends. Prospekte gratis und sranco durch den

DtrectorG. Wiegand.



Bezugspreis:
Monatlich 60 Pfg. frei in» Hau» gebracht, durch die Post

bezogen vierteljährlich Üit. IAO excl. Bestellgeld.
Der „chenerat-Anzeiger" erscheint täglich Aöenbs. '

Sonntag» in j» ei Au»g°»en.
Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichte«.

Wiesbadener
Anzeigen:

Die Ispaltige Peritzeile oder deren Raum 10 Psg., für au»-
wärtö 16 Piq. Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.

Reklame: Pelitzeile so Pfg., für auswärts so Pfg. Bellagen-
gebübr pro Tausend Mk. 360.

- Telephon -'Anschluß Nr . 199 . 1

General Ammer.
Amtliches Organ der Stadt Mlrsdaden.

Drei wöchentliche Freibeilagen:
MeaSadeaer Nnterhattung. -Slatt . - Der -Landwirt- . - Der Anmori«.

Geschäftsstelle: Mauritinsstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener BerlagSanstalt
Emil Bommert in Wiesbaden.

Nr . 240 Freitag , den 13 . Oktober 1809. XIV. Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.
KrKailMalyuiM Scr siaSt Wiksiiaöcn.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die Dotzheimerstraße

zwischen der zweiten Ringstraße und Gemarkungsgrenzc hat
die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhallen^und wird
nunmehr im Neuen Rathhaus, II . Obergeschoß, Zimmer
No. 4i , innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns Ein«
sicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875,
betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen rc., mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen, mit dem
14. d. Mts . beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzudringen sind.

Wiesbaden, den 10. Oktober 1899.
Der Magistrat.

1517a_ v. Jbell.

Staats und Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 3. Rate (Oktober, November und

Dezember) Steuern und sonstigen Abgaben erfolgt vom
16. d. M. straßenweis nach dem auf dem Steuerzettel an¬
gegebenen Hebeplan. Die Hebetage sind nach den Anfangs¬
buchstaben der Straßen wie folgt festgesetzt: (die auf
dem Steuerzettel angegebene Wohnung ist maßgebend.)

A am 16. und 17. Oktober
B .. 18.

CD E , 19.
* F G „ 20. u. 21.

II « 23. • . ff
I K „ 24. u. 25.- - „
L M H 26 . u. 27.* * ff

N „ 28. .
0 P Q „ 1. und 2. November

R n 3. „ 4. „
S T U V , 6. 7. u. 8. ; „

W Y Z und außerhalb des Stadt«
berings am 9. Io . u. 11. November.

Es liegt im Interesse der Steuerzahler , daß
sie die vorgeschriebenen Hebetage benutzen , nur
dann ist rasche Beförderung möglich.

Das Geld, besonders die Pfennige sind genau abzu¬
zählen, damit Wechseln an der Kaffe vermieden wird.

Wiesbaden, 13. Oktober 1899.
Städtische Steuerkasse

1516a Rathhaus, Erdgeschoß, Zimmer 17.

Bekanntmachung.
Accisepflichtige Gegenstände, welche durch die Post ein-

gehen und wegen mangelhafter Declaration dem Adressaten
durch die Post ohne Acciseerhebun^ eingehändigt worden sind,
müssen dem Acciseamte sofort declarirt werden, widrigenfalls
eine Accisedefraudationbegangen wird.

Im hiesigen Stadtgebiete mit Einschluß der Landhäuser
der in der Gemarkung Wiesbaden befindlichen Höfe, Mühlen
und bewohnten Anlagen sind die nachstehend bezeichneten
Gegenstände accisepflichtig: Wein, Obstwein, Branntwein,
Liqueure aller Art, Spiritus, Bier (von diesen Gegenständen
sind Quantitäten unter 2 Liter frei). Essig (Quaniiläten
unter 4 Liter frei), Schlachtvieh (Ochsen Kühe, Rinder,
Stiere. Kälber, Schweine Hämmel, Schafe und Pferde)
Roth und Schwarzwildpret Hasen, Truthühner, Gänse,
Fasanen, Auerhühne, Poularden. Schnepfen, Kapaunen,
Enten, Hahnen und Hühner (sinschlicßlich Birk-, Hasel-
Schnee- und Feldhühner), frisches, geräuchertes und ge
salzenes Fleisch von s chlachlvieh. Wildpret. Hasen und dem
vorstehend aufgeführten Geflügel. Würste aller Art (Fleisch
und Wurstquantitäten unter 0,5 Kg. sind frei), Getreide
mehl ohne Unterschied der Gattung (Quantitäten unter
5 Kg. sind frei), Schwarz, und Weißbrot aller Art, Semmel
und Milchbrot. Zwieback und Kuchen(Ouantilälen unter
8 Kg. sind frei).

Es wird zugleich hiermit wiederholt zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß nach 8 1 des Reichsgcsetzes vom
27. Mai 1885 von den hier accisepflichtige» Gegenständen:
Mehl, Backwaaren Fleisch, und Fleijchwaaren, sowie von
Bier und Branntwein aller Art eine Befreiung von der
Acciseabgabe auf Grund stattgehabter Verzollung nicht be¬
ansprucht werden kann.

Wiesbadeu. den 11. Oktober 1899.
*515° Das Accise-Amt: Zehrung.

Kinder -Bewahr -Anftalt.
Aus den Sammelbüchsen im Restaurant Schewes

M. 8.73 empfangen zu haben, bescheinigt mit herzlichem
Danke.
Oy Der Borstand.

11. Aiiörre öffennilito gtliumiüiiuiüitugeii.
Verpachtung von Domänen-Grund¬
stücken in der Gemarkung Wiesbaden.

Montag , den 16 . Oktober d. Js , Bormittags
9 Uhr beginnend , werden die in den Districten

Schierfteinerlach.
An den Nußbäum.
Mosbacherberg und
Schiersteinerberg

belegenen Domänen-Grundstücke, bestehend in 60 Parzellen,
vom 1. Januar 1900 an auf weitere 12 Jahre an
Ort und Stelle öffentlich verpachtet.

Zusammenkunft : Ecke der Albrecht. u. Karlstraße.
Wiesbaden, den 11. Oktober 1899.

266 Königliches Domänen -Rentamt.
Freinden -Vevzelchniss.

vom 12. October 1899.
Hotel Adler. i

Buchloh, Itheder Mülheim
Vogclsaug, lieg -Rath Essen ,
Weudt, Landger,-Rath a. D.Erfurt
Hauch, Rent. Ul“

Alleosaal.
Kertenberg Herdecke
Mel'inghaue, Fr . »
v. Stark , Prof. m. Fr* Kiel
v. Linelngon, Frl . Halle
deu Bakker Rotterdam

Bahnhof.Hotol.
Schmidt. Frl . Bonn
Fleischer, Kfm. Leipzig
Lconhardt , Kfm. n
Pfitze, Kfm. »

Hotel Bellevue.
v. Riedesel zu Eisenbach, Baron

Darmstadt
von Uebel, Baron m. FrauBremen
Nelson m. Fr . New-Brunswyk
Janik , Fr . ^ ms

Hetei Block.
v. Tschüschky, Kitt in. a. D.Potsdam
von Hartleben-Sackhaza

Dresden-Blasewitz
Becher MiUaukee

Sehwarzer Book.
Schnoider, Kfm. m. Fr . Berlin
Jacobowitz , Pr. »
Becker, Mühlenbes. m. FrauUelzen
Cramer, StadtbauamtmannMünchen
Redlich, Amtsricht. Völklingen

Zwei Böcke.
Roessemann, Fabrikbes . Berlin

Hetei Oanltiei* .
Timmer, Kfm. Hage»
Heier, Kfm. »

Curanstalt Oiotenmühle.
Yerkes m. Kr. Washington
Honncheringer, BankierDiedenbofen
Schreiber, Frl. Kreuzuach

Hotel Elolore.
Weimann, Kim. Stuttgart
Rüben, Ktm, Köln
Kopf, Kfm. »
Huber, Kfm. Hanau

CioeaaabB-Hottl.
Krezdorn, Ktm. Frankfurt
Müller, Ktm. Chemnitz
Kaufs Elberteld
Vierkandt , Kfm. Braunschweig
Rothe, Kfm. England

Badhaue z,m Engel.
Apelt, Bankier Halle
von Herling Celle
von Hairing. Maj. a. D. „

Englischer Hel.
Reton, Kim. Bad Nauheim
Colin. Kfm. Berlin
Leisehtng, Kfm. m. Fr . Leipzig

Eropriaz
Busch. Kfin. 8chwHlhaoli
Cchoffandle, Frl . SchauspielerinParis
Fürst , Fl. Hamburg
Christ, Ktm. m. Fr, Maina

Albernhau
Leipzig

Mannheim
Amsterdam

üoldscnmidt , geb. Kretin
v. Rothacnild, Fr . m. Bed.

Frankfurt
Lührmann , Dr . m. Fr . Dresden

Hotel St. Petersburg.
von Fränkel , Fr . Baron m. Bed.

Brüssel
von Fränkel , Baron „
von Daschkoff, Excel!., Fr . m.

Bed. . Moskau

Koakajsotf , ExcelL, Fr, Gr »ün
Petersburg

Konkaysoff, Graf »
Pfllznr Hst,

Günther, Postassistent
Ludwigshafen

Stautz Dauborn
May, Kfm. Breunsdorf
Traube, Kfm. «
Bursohel Limburg

Nichtamtliche Anzeigen.

(Aus amtlicher Quelle.)
Eurnpai6cher Hof.

Ospiszowske, lteut . m. Frau
Warschau

Rudolf, Rittergutsbes. Promuitz
Guttmanu, Kfm. m. Fr. Lodz

Hotel Kainerinl-
Littleton m. Pfiff. Quincy
Zahn, Dir. m. Fr. Böblingen
Krasser m. Fr. München

Hotel Karpfen.
Paetzöld, Fr . Rent. Frankfurt
Keppelstrass, Frl , ,
Heegg, Frl . Ehrenbreit6tein
Lohmann, Kfm. Düsseldorf

Kölnischer Hof.
Baeumer, Ingen. Oppeln
Rühland, Rent. Helmstedt

Golcsnes Kreuz
Neltzer, Kfm. Stockholm
Drescher , Direktor m, Frau

Reruhurg
Schmidt, Fr . Kolberg

Sanatorium Lindenhof
Sieger, Fabrikbes. Mainz
Grimm, Amtsrichter m. Farn,

Seite rr
Hotel Möhler.

Hell, Maior Hildesheim
Sobiferle m. Fr . Strom»erg
Schörke, Rittmeister Darmstadt

Hotel Metropole.
Bramsou London
Putscb Hagen
Höckmann Chicago

Hotel Minerva.
Broesch St. Johann
Luntzel , Justiz-Rath Losehwitz
Grüteriug . Kunstmal München

Nassauer Hof.
von Dicke, UmergutHbesitzer

Loseutitz
the Loosen, Fr . m. Sohn Köln
öohüll, 2 Fm . Düren
Sehttll, 2 Hrn. n
Luig Köln

Hotel National.
Tbesteff, Dr. phil. Finnland
Rout
Loetfler, Apoth.
Richert, Ktm.
Softmidt, Kfm.

Curanstalt Bad Nerothal.
Becher m. Fr. Leipzig
Müller, Apoth. Bam erg
Müller, Kfm. Frankfurt

Nonnenhof.
Gutb, Kfm Ludwigshafen
Ca pell, Architekt Mugdeourg
Woltf, Klm. Driburg
Leiok, Kfm. Köln

Hotel du Nord.
Hackert, 8tud . München
Kostenhaue, Stud. n
Slater , Fr. London
Sickl >
Metealf »

Hetei Orenien.
Ihre Kaisorl. HobAironsherzogin

Anastasia von Meoklenburg-
Sohwerin, Grossfüretin von
Russland, mit Gefolge : Hof¬
dame Excell. Fr General von
peters — und Dienerschalten

Die Immobilien - und Hypotheken -Agentur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt sich für An. und Verkauf von Billen. Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei erlheilr.
Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tan».

saa>. Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit4—5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH . » rast , Zimmermannstr. 9. 1.
HanS mit allem vorzüglich gehendem Spezereigeschäft

und unbeschränkter Schankwirthschast, Milte der Stadt
äußerst preiSwerth zu verkaufen durch

Joh . Pd . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Neues schöne « EckhauS , an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, hochherrschafttid), 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit 2000 M . Ueverfchutz preiSwerth zu ver»
kaufen durd»

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9 1.
SchöneS Etagenhaus , Süd-Viertel. Lund 4Zimmer-

Wohnungen. 2100 Mk. Ueberfchuß, äußerst solid gebaut,
mit 10, 000 Mk Anzablg. zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, I.
Ein kleines Haus mit Laden und 2 großen Werk,

stälten, Nähe des Kochbrunnens zu verkaufen für
48 000 M. durch

Joh . Ph Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Eigarren -Fabrik mit Haus und flotter Kundschaft

ist Sterbefall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges Spekulationsobjekt idyllisch am Berg¬
abhang gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
oder Brauereien als Sommerlokal vorzüglich geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

Hauö in Schierstein , solid gebaut, für Metzgerei
passend ohne jede Concurrenz. Hof, Thorfahrt. Schlacht¬
haus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver«
kaufen durch

Job . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver»

miethen oder zu verkaufen durch
Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, L

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Tauben - und Hühnerfutter.
100 Pfd. 50 Pfd. 25 Pf».

Tanbenfutter I gem. Mk. 8.50 4.40 2.25
„ II „ 7.50 3.80 2.—

Perlmais I „ 8.50 4 40 2.25
„ II , 7 75 4.- 2.-

Gerste „ 7.30 3.75 3.-
Buntvirse „ 9 50 5.- 2.75
Futtcrlinsen „ 7.50 3.80 2.— §
W .ckcn , 9- 4.50 2.25 **

empfiehlt Carl Linncnkohl . Moritzstraße 38.

El Zu verkaufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Turhause, besonder» für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüstler . Jabnflraße 36.

Hochfeine Billa , Tentraldeizung. großer Garten, im Nerothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schüstler . Jabnstraße 36.
Mehrere rentabel « Etagenhäuser , obere Adelhetdstraße, mit

Bor« und Hmtergär'en. durch
Wilhelm Schüstler , Jabnstraße36.

Eckhaus , südl. Stadttheil, beste GcfchäslSlage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schüstler . Jahnstraße36.
Hau », Rheinstraste , Tdorsabrt. großer Hosraum, besonder»

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schüstler . Jabnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer. Wohnungen, nahe der Rheinstraßr,
billig feil, durch Ä

Wilhelm Schüstler . Jabnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Ltallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
/Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.

Hypotheken . Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewtesen durch
Wilhelm Schümsler , Jahnstraße 36.
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Rekruten!
Koffer von Mark1.90 an in allen Größen.
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Glühkörper
von höchster Ecnclitkiaft , Leucht «lauer und Stabilität wünscht , de
mache einen Versuch mit meinen transportfähigen vorzüglich ausge
glühten Glasglühkörpern zum Selbstaufsetzen.
Sofort Gebrauchsfertig ! Kein vorheriges Abbrennen

■9 * Heine sogenannte Kazarwaare *92
Preis per 100 Stüok 30 Mk.

Probedutzend 4 Mk . 25 Pf . franco.
Sehr lohnend für Wiederverkttnfer . Garantie für tadellose Ankunft.

Ferner empfehle:

•ne Zubehörteile für Gasglühlicht billigste
En gro ». Export.
Versand gegen Einsendung des Betrages oder Nachnahme.

Carl Bommert, Gasglühlicht-Industrie ,
Frank fort a . Main.

I

Limstige Gelegenheit’,um Hbonnement
für unsere Frauen und Töchter.

^wv-

2)ie vielseitigste deutsche  cFamilienzeifsehrift ist die

KonntagsMuH
DrrüßhlMözLmrM.

Illurtriem Tamitien?citr*rifi mit du acht Beilagen:
X. modeitteiun « llrs dcaifA« fiaus.
2. Kod)[* n!e.
3. Tukan praktlidjtr fiandarbritni.

» «IdKHiMM.

5- Kinofnaode.
6. WnflrterU  JnaendteitaM,
7. Grille deutldter 0i» ,e« '
«• Sd)»ill» alUrb#*«i.

Preis
ütf

reich iiiNftrierttK
mocheihertcs

nur 20 Pf.
6

7 tl MMIttl w  W*r Buchhandlung am Platze, oder Sw Schalter
£<W VV| tvllvll  j e,|Cj Poltawtts(Postzeitungsliste 70««).

Verlag von w . vobach & Lo. , Berlin und Leipzig.

fordere Parkstr . Stallung für 10 Pferde nud
Wohnung , mit ca. 50 Quadrat-Ruthen Terrain, ist
per sofort ftir 45,000 Mk. zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Billa mit Garten (Nerobergstraffe ) zu verk. durch

I . Chr . Glücklich.
Scharnhorststraffe ist ein rentables EtagenhausB. h.

unter Taxe zu verkaufen durchI . Chr . Glücklich.
Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen

fch. Garte « in Niederwalluf a. Rh . durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufe « zwei Bauplätze  im Nerothal
Näheres durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. schöne Billa im Nerotbal , mit Aussicht
auf Kapelle und Neroberg . Näheres durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich, Wiesbaden.
Zu verkaufen Cckhauö mit feinem Bier «u. Wein«

Restaurant . Näheres durchI . Ehr . Glücklich.
NB. Eiu Laden mit Wohnung im Haufe sofort zu verm

Mg*fmit (’nr* der ersten renommirtesteuu. feinst
Oü okllllllst « in vollem Betrieb stehend. Kurhäuser
mit Fremdenpension Bad SchwalbachS . iiiitfSmmtl.
Mobilar u. Jnv ., dicht am Kurhaus u.den Trinkbrunnen.
Uebernahme1. Okt. cr. Näh. durch die Jmmovilien-
Agentur von I . Chr . Glücklich, Wiesbaden.
Berbältn. halber ist eine reizend am Walde(nächst Kapelle

u. Nerobrrg) belegen«, massiv gebauteu. coMfortabel
eingerichtete Slltfirt mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiöwerth zu verk.
LüeS Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J-  Chr - (alUcklich , Wiesbaden.

Trauer-Hüte
^in elegantem n. einfachem Genre

Crep , Rüschen,
Sohleier  eto . eto.

in grösster Auswahl.
A. Rheinland« ,

Rheinstr . 15
(Kette WiibeLuwu.).

Telephon 45 » . Telephon 43ö.

Diese Woche

große Zofohr Mer Me!
Ganz besonders zu empfehlen sind:
Feinsten Rheinsalm rothfleischigen Salm

per Pfd. 1 80 Mk., Ostender Seezungen » Ostender
Steinbutt , Limandes . Schollen , Merlans Zander,
Hecht, Schellfisch per Pfund von 30 Pfg. an, Cablian
pr. Pfd. von 40 Pfg. an, Blanfelchen ans dem Boden¬
see Seehecht per Pfd. 60 Pfg., leb. Bachforellen, lebende
Karpfen, leb Aal, leb. Barsch, leb Hummer, sowie feinste
marinirte Häringe, Rollmops, Sardinen, Ochsenmaulsalat,
Sardellen*Schnittchen mit Capcrn. Bismarckbäring, ferner
Kieler Bücking, Kieler Sprotten, geräucherten Aal, geräucherte
Flundern, geräucherten Rheinlachs, gcräuch. Schellfisch re. :c.

«Job. Wolter,
268  ästender Fischhaudlrirrg,
Ellenbogengasse 7 n täglich auf dem Markt

Wahrerfacoly»*¥**•1 der beste«Iler
MAQBNBZTTEB

ist zu haben in Wiesbaden
beiHot .P .Block,rEiseubahn -J
llotel “, F . Daniel , . Wald¬
lust“, Ph . Engel, Kaufmann,

f¥  P . Enders , Jean Laub , Rest]
W. Hies,, .Falstaff“, W. Koob-l
.Felsen -Keller “,W. Seebold,|
Restaurat . . Schiitzenhaus ''
P . Seibel, ,Muckerhöhle“
L. Weigands , Romeraaal‘‘
und C. Zinaerling ; in E 11- |

PRAMIIRT 8EIT 1850. ERFUNDEN UNO
ALLEIN FABRIZIRT 8EIT 1048 VON

JACOB DROUVEN& 0»
Hoflieferanten

OOBLBNZ
ItUeiD. .

v i 11e bei Conditor A. Happ!
und Gastw. M. Scharhag,I
„Eintracht *, in Rü d e sh ei ml
bei Reitaur . G. Faulhaber,|
Cond. C. Hapu , WittwoTh
Kiefer, „gold. Traube “, Gast-j

wirth Joh . Meuer, „Germania “ und H. J . Weil ; in Ass I
•n an ns hausen  bei Hot . Eulberg , P. J . Kerber , B. Schrupp,]
„Bheinstein “ und Rhein. Hotel u. Carl Sön, Hot. „Reuters -]
hahn“ ; in Bad Soden  bei Gastw, H. Bender , „Deutscher]
Hof“ Wwe., W. Kaskel , „Schöne Aussicht “ Rest . H. Müller.)
Hot. C. Uhr ich u. Reet . L . Weigand.

_ Zu verkaufen
'durch die Immobilien « . Hypotheken Agentur

Carl Wagner , fjnrtiiigllriilit5.
Hotel 1 . RangeS . fein ausgestatlel, in flottem Betriebe.
Hotel n. Badehaus mit eigener Quelle, in vorthrilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel -Restaurant , Mitte der Stadl, von Kaufleuten stark

frrquciitirt.
Hotel garni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen. complett möblirt und in

bestem Gange.
HanS mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka-

litäten. sowie grobe gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschaftcn in Wiesbaden , sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhäuser , GcschäftShänscr aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärte «, kleine Anzahlung.
Mehrere Billen in allen Lagen, thrilwkise sehr billig seil.
Bauplatz «. Ackergruudftiicke, in großer Auswahl, für Speku-

lationSzivecke sehr geeignet, sicherer Gewinn.

Hypotheken- Kapitalien
in jeder Höhe werden stet» gesucht und placirt.

WT Prompte «nd gewissenhafte Vermittlung “WA

Direktion: Dr . H. Rauch,
u 13. Oklob«

43. Abonnements
Freitag, de«
«B '

)klober 1899.
Vorstellung. AbonnementS-Billet» gültig.

Zum 36. Mal.
Der Schlafwagencontroleur.

Schwank in 3 Akten von Alex. Biffon.
Deutsch von Benno Jacobson.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
George- Godefroid . . . . . . Max WieSke.
Lu.ienne, seine Frau Margar. Ferida.
Montpepin Han» Manusft.
Aurore, seine Frau . Clara Krause.
Alfred Godefroid. . . . . . . Otto Kienscherf.
Raolll de Saint Medard Gustav Schultze.
Angele Mary Ionisch.
Larbordave ^ . Friebr. Schuhmann
Charbonneau Albert Rosenow.
Madame Charbonneau. . . . l , Sophie Schenk.
Rosine, ihre Tochter |. . . • . . Else Tillmann.
Julie , Dienstmädchen Slly Osburg.
Franyoife, Köchin . Minna Aate.
Die Handlung spielt in den beiden ersten Akten in Auteuil bei Pari»
im Hanse der MontpepinS, im dritten Akt in MangiS im Haufe der

Familie Charbonneau.
Nach dem 1. u. 2. Akte findet eine größere Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 8 Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9' /« Uhr.
Samstag, den 14. Oktober 1899.

Reu etnstudirt:

Z a z a.
Pariser Sittenbild in 5 Akten von P . Berton und Chr. Simon.

Deutsch von Bolten-BäckerS.

Traüer-
DRUCKSACHEN

-
Brief- und lartenform

fertigt schnell und billig an
• Drucker« des

„Wiesbaiener Gfineral-Anzeiaers“
Emil Bommert.

Dnukarel -Comptotr: JUrktstrUM M
(BlnganfN«ur*iM).

•Mirka -TelaphM 190.
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lft . Fortsetzung. Nachdruck oerdoien

Pflicht und Neigung.
Roman von O. Elster.

»Ah. mein Gatte verlieht mich nicht!"
»Er liebt Siel"
Edith zuckte mit dm Schultern, wandte sich ab und starrte

mit finsterm Augen in den Park hinaus, der in dem vollen
Glanz des Sommers prangte.

Marianne sah schweigend da. Sie hatte sich gefürchtet
vor dieser Stunde, die das Band der Freundschaft zwischen ihr
und Edith zerreißen mußte, die ihr die kaum gefundene Heimat
wieder zerstören würde und sie aufs Neue hinanswarfm des
Lebens Not und Arbeit. Sie schreckte vor der Arbeit nicht
zurück, aber es schmerzte sie aufs Tiefste, von dieser Stätte
wieder vertrieben zu werden, wo sie soviel Liebe und Freundschaft
genoffen, die sie als ihre zweite Heimat betrachtet hatte. Und doch
konnte, durfte sie nicht anders handeln! Sie sah keinen anderen
Ausweg als diesen, der vielleicht geeignet war. das Unheil von
Edith abzuwmden. Sie hatte gekämpft die ganze lange schlaf-
lose Nacht hindurch. Sollte sie die Werbung Kurts annehmen?
Sollte sie um der Freudschaft zu Edith willen das Opfer ihres
Lebms, ihrer Liebe bringend Sollte sie. um Ediths und des
Graten Glück nicht zu zerstören, dem ungeliebten Manne die
Hand reichen, damit er seine versteckte Drohung nicht wahr
machte?" Ihr Stolz, ihre Selbstachtung sträubten sich dagegen,
und doch wollte ihr der Gedanke das Herz brechen, daß der
Graf, der Edith so innig liebte, jenes Geheimnis erfuhr und
sich vielleicht dann von Edith abwandte. Mit heimlicher Freude
hatte Marianne in der letzten Zeit bemerkt, daß sich Edith mehr
und mehr in Gedanken mü ihrem Galten beschäftigte, daß sie
oft nach ihm fragte, wenn er abwesend war, daß ihr Auge
häufig mit seltsam scheuem Ausdruck zu ihm schweifte, wenn er
des Abends schweigend und enist neben ihnen saß . . . Das
waren Anzeichen, daß Edith ein tieferes Gefühl für ihren Gatten
zu empfinden begann, und Marianne freute sich herzlich darüber.
Und jetzt sollte diese zarte emporkeimende Blume, welche sie
selbst so behutsam pflegte und behütete, wieder zerstört werden
durch Verleumduug und erbärmliche Zwischenträgerei? Und sie
konnte es verhüten und durste es doch nicht!

Das war ihr ein schrecklicher Gedanke. Hin und her hatte
sie gesonnen, ob sich gar kein anderer Ausweg finden ließ. Da
war sie denn zu dem Entschluß gekommen, des Grafen Haus
zu verlaßen. Sie wollte an Kurt schreiben, daß fie bereit sei.
um Ediths und des Grafen Glückes willen das Opfer zu bringen,
von dieser zweiten Heimat wieder zu scheiden, daß sie seine
Gattin zwar nicht werden könne, aber das Vertrauen in seine
Ritterlichkeit setze, er würde dies Opfer zu würdigen wissen
und seinerseits nichts thun, um das Glück und die Ruhe der
Gatten zu stören. Sie besaß noch so viel Glauhen an seine
Ehrenhaftigkeit, daß sie sich von diesem ihrem Opfer Erfolg
versprach.

Plötzlich wandte sich Edith wieder um.
„Mein Gatte sagte mir, daß Herr von Platen gestern Abend

hier gewesen sei. Haben Sie ihn gesprochen?"
Marianne senkte den Kopf.
„Ja — ich habe ihn gesprochen."
„Der Graf sagte mir, daß Sie ihn durchaus empfangen

wollten, weil Sie eine wichttge Angelegenheit mit ihm zu de-
sprechen hätten. Hängt diese Angelegenheit mit Ihrem plötzlichen
Entschluß zusammen?"

„Edith, fragen Sie nicht!"
Die Gräfin stampfte leicht mit dem Fuße auf.
„Und wenn ich nun fordere, daß Sie mir mitteilen, was

Herr von Platen Ihnen gesagt? Wenn ich Ihnen sage, daß
ich es bereits weiß—"

„Edtth_ "
. L§a, ich weiß es. Er hat jene unselige alte Geschichte

wieder aufgerührt aus der Vergangenheit meines Vaters! Er
hat mich bei Ihnen verleumdet: ich weiß, er haßt mich, weil
ich ihn vor einem Jahr zurückgewiesen— er will sich an mir
rächen, der Elende."

Lodernde Entrüstung flammte in ihrem Antlitz auf. Sie
ballte die Hand und ihre Augen schoflen zornige Blitze.

„Er will mich vernichten. . . er will mich wieder aus der
Gesellschaft vertreiben, wie schon einmal. . . er will mein Glück
vernichten! Und Sie, Marianne. Sie glauben ihm — Sie
haben seinen Verleumdungen Ihr Herz geöffnet— ah, so gehen
Sie nur — ich will ihn und Sie nicht mehr sehen— gehen
Sie nur. verlassen Sie mich— aber dann nock in dieser StundeI
Er hat es fertig gebracht, mich abermals unglücklich zu machen!"

Sie schlug die Hände vor das Gesicht und stand hastig
atmend da. In ihrem Innern tobte der Kampf der Leiden¬
schaften und zerriß von Nettem ihr Herz, deffen Wunden sich

Kunte Mittler.
— DerKaiseralsGutsherr.  Die Ueberreichung des

diesjährigen und zugleich ersten Erntekranzes an die Kaiserlichen Ma¬
jestäten gelegentli chihrer jüngsten Anwesenheit auf der neuen Guts¬
herrschaft Cadinen gestaltete sich, wie uns nachträglich gemeldet wird,
zu einer großartigen ländlichen Feier. Mit einer Musikkapelle an der
Spitze setzte sich der Zug der Schnitter, gefolgt von den Gutsbeamten
und dem greisen Hofmann Jfsländer, der den Erntekranz trug, nach
dem Herrenhause in Bewegung. Als der stattliche Zug. in dem sich
einige fünfzig Arbeiter und viele festlich gekleidete Kinder befanden,
die Rampe des Gutshauses erreicht hatte, auf der das Kaiserpaar nebst
Gefolge Platz genommen hatte, trat der genannte Hofmann hervor
und überreichte dem Kaiser den in Form einer Krone gehaltenen
Erntekranz mit folgenden, in platter Mundart gesprochenen Worten:

„O, wie fehl ick mi beglöckt
In mine ole Doage,
Dat fick dat hewwt so geschockt,
Dat ick den Gruß kann soage
Der Kaiserlichen Majestät.
Die hier in Cadine vor uns steht.
Ok wöll ick noch en Kronke schenke
Ut Cadinrs Blomepracht,
Dir da full bliewe zum Angedenke.
Wi wi uns dat so gedacht.
Also bitt ick oller Mann.
Rehme, Majestät, dat Kronke an?*

Der kaiserliche Gutsherr nahm, sichtlich erfreut, die Erntekrone
au? den Händen des Greises entgegen und sprach diesem für die höchst
gelungen« Ueberraschuug seinen Dank aus; gleichzeitig wurde der
Kaiserin von einem kleinen Mädchen unter Aufsagen eines Gedicht-
cheni ein prächtiger Blumenstrauß überreicht, den die hohe Frau mit
freundlichen Dankesworten annahm. Hierauf brachte der Oberin¬
spektorv. Oldenburg ein dreifaches Hoch'auf das Kaiserpaar aus. in
dis die versammelte Menge freudig einstimmte. Nach Absingen des

kaum zu schließen begonnen hatten, das an ein Glück, Frieden
und neu aufkeimende Liebe wieder zu glauben vermochte.

Und Alles das sollte wiederum vernichtet werden? Der
eben aufstrahlende Morgen eines jungen Glückes sollte aber-
mals durch die nächtigen Schatten der Vergangenheit ver-
dunkelt werden? _ .

„Sie thun mir Unrecht. Edith." entgegnete Marianne
sanft. .Zene Verleumdungen prallten machtlos an meiner Liebe
zu Ihnen ab. Es ist ein anderer Gmnd. weshalb ich Ihr
Haus verlaffen muß."

„Aber welcher— welcher?"
Marianne atmete tief auf.
„Nun denn— ich will es Ihnen sagen, damit Sie mcht

an mir zweifeln. Herr von Platen hat um meine Liebe, um
meine Hand geworben."

„Ah! Und Sie wollen ihn heiraten?"
„Ich — kann es nicht!"
„Und deshalb- "
„Ich will Herrn von Platen ans dem Wege gehen, mich

wieder in die Niedrigkeit einer dienenden Stellung zurückziehen,
dann vergißt er mich und — And — er hat keinen Grund
mehr, hierher zu kommen— ich befreie durch mein Fortgehen
Sie und Ihren Gatten von seinen Besuchen, welche Ihnen beiden
unangenehm sind."

Edith lachte auf.
„Ich werde uns selbst von ihm befreien," sagte sie stolz.
„Edith — bedenken Sie — sein Haß könnte Ihnen

schaden. . ."
Die Gräfin startte sie eine Weile verständnislos an. Dann

begriff fie. um was es sich handelte und ein unsäglich bitteres
und verächtliches Lächeln umzuckte ihren stolzen Mund.

„Also das war es." sagte sie anfatmend. „Um mich vor
seiner verächtlichen Rachsucht zu schützen, wollten Sie mich ver¬
laffen— ah. Marianne, wenn ich Ihnen das jemals vergesse!"

Hastig schritt sie einigemale im Zimmer hin und her.
Als Marianne zu ihr sprechen wollte, wehrte sie ab.
„Laffen Sie. Marianne, ich muß mich sammeln, um den

Ekel, die Verachtung zu überwinden, die mich solcher niedrigen
Gesinnung wegen erfüllt. . . lassen Sie mich."

Tann blieb sie am Fenster stehen und blickte schweigend,
mit festznsammengepreßten Lippen in den Park hinaus.

Durch das geöffnete Fenster drangen die süßen Düfte der-
Rosen und des Jasmins. Leuchtend ruhte die Sonne auf den
bunten Farben der Beete. Säuselud flüsterte der Wind in den
Bäumen und Büschen und auf der höchsten Spitze einer hundert¬
jährigen Platane pfiff eine Droffel ihr munteres Lied. Die
Welt war so schön— so leuchtend— so voll Licht und Wärme
— sollte es denn für sie nicht auch Sonnenlicht und Wärme
geben in der Welt?

Ein stolzes Lächeln erhellte ihr schönes Gesicht. Straff
richtete fie sich empor.

„Geben Sie mir die Hand, Marianne." sprach sie mit
fester volltönender Stimme.

Marianne ergriff ihre Rechte, die Gräfin zog Marianne
an sich und küßie fie zärtlich auf die Stirn.

„Sie sollen mich nicht schwach finden, Marianne. Ich
habe von Ihnen gelernt. Sie dürfen mich nicht verlaffen—
mich und meinen Gatten nicht." setzte sie leiser hinzu.

„Edith, ich lhat es um seines Glückes, seiner Liebe
willen. . ."

„Ich weiß es — ich weiß es," sagte sie leise, wie in einem
Traum verloren. „Und ich werde ihn auf die Probe stellen,
ob er Ihres Opfers wert ist."

„Was wollen Sie thun, Edith?"
„Ermatten Sie niich hier. Marianne. In kurzer Zeit bin

ich wieder hier. Jetzt mutz ich mit dem Grafen Rücksprache
nehmen. Auf Wiedersehen."

Ehe sich Marianne von ihrer Ueberraschung erholt hatte,
war Edith verschwunden, und die schweren Falten der Porttere
rauschten hinter ihrer hohen Gestalt zusammen. Marianne
wußte, was Edith ihrem Gatten sagen wollte. Sie sank auf
einen Seffel zurück und blickte mit thränenfeuchten Angen vor
sich nieder, während ein stilles Gebet um Ediths Glück auf
ihren Lippen schwebte.

Graf Sponeck war auf das Freudigste überrascht, als ihm
der Diener meldete, seine Gattin wünsche ihn zu sprechen.

Er sah Eoith sonst den ganzen Vormittag nicht, erst beim
Diner erschien sie. Heute hatte sie gewiß einen Wunsch— wie
gern würde er ihn erfüllen! Er eilte auf sie zu und streckte
ihr beide Hände entgegen. Sre legre die eine Hand in seine
Rechte, erfühlte, wie fie leicht zitterte. Besorgt blickte er in ihr
erregtes Antlitz.

„Ist etwas Unangenehmes vorgefallen, Edith?" fragte er,
indem er sie zu einem Seffel geleitete.

„Nichts Unangenehmes. Herbert," entgegnete sie mit leise
I I 1 » I I- WH - — Ü- - - - Wt 'Wf- -

Liedes„Heil Dir im Siegerkranz" marschirte der Zug auf der ande¬
ren Seite in größter Ordnung wieder ab, während die prächtige Ernte¬
krone auf Geheiß des Kaisers im Vorraum des Herrenhauses aufge¬
hängt wurde. Später fand die Feier des Erntefestes statt, das auf
Anordnung des Kaisers den Leuten ausgerichtet wurde. Nachdem
Böllerschllffe den Beginn der Festlichkeit verkündet hatten, entwickelte
sich bald in der großen Wagenremise bei den munteren Klängen der
Musikkapelle und unter Verabreichung von Freibier, Cigarren usw. ein
heiteres Leben und Treiben, das erst in später Abendstunde sein Ende
erreichte.

— Eine neueViehseuche.  Eine räthselhafte Viehkrank¬
heit hat sich allmählich in Frankreich ausgebreitet und beherrscht gegen¬
wärtig schon 47 Departements. Wegen der außerordentlichanstecken¬
den Natur und ihres stets ernsten Verlaufs herrscht bereits unter der
ganzen Landwirthschaft des Nachbarlandes eine große Beunruhigung.
Zunächst stellt sich Fieber ein. worauf auf den Schleimhäuten im
Maule oder auf der Brust, in den heftigsten Fällen auch auf den.Ath-
mungs- und Verdauungsorganen ein eigenthümlicher, schwammiger
Ausschlag erscheint. Die Krankheit befällt Rinder, Schafe. Ziegen und
Schweine. Die ansteckende Kraft muß ganz außerordentlich sein.
Leute, die von einem Stall zum andern gehen, auch Hunde und Katzen,
die selbst für die Krankheit empfänglich sind, vermitteln die Uebertrag-
ung. Es genügt sogar, daß die dafür empfänglichen Thiere über eine
Weide getrieben werden, die zuvor von kranken Thieren besucht war.
Die Pariser „Gazettemedicale" hält es vorläufig für das einzige Mit¬
tel zur Bekämpfung der Seuche, alle Weiden, von denen eine Ansteck¬
ung nachweislich ausgegangen ist, sowie auch alle erkrankten Thiere
auf das Sorgfältigste abzusperren. Uebrigens besteht für den Men¬
schen keinerlei Gefahr und auch das Fleisch der kranken Thiere kann
ohne Schaden gegessen werden.

— Eine wichtige Entdeckung  auf medicinischem Ge¬
biet will ein englischer Arzt Dr. Claß gemacht haben. Seit vielen
Jahren bemühen sich die Forscher, die Entstehungsursachendes Schar¬
lachs, der Masern, der Rötheln— kurzum der bekannten Kinderkrank¬
heiten. klarzulegen. Man zählt diese Affektionen zu den sogenannten

vibrierender Stimme. „Ich habe Dir nur eine Mitteilung zu
machen, welche ich Dir fett langer Zeit schuldig war."

Aufmerksam blickte der Graf auf.
„Eine Mitteilung? Welche mich betrifft?
„Dick und mich."
Langsam senkte der Graf den Blick. Er fühlte einen

schmerzlichen Stich im Herzen, er glaubte zu wißen, was sie
ihm mitteilen wollte— das Ende seines Glückes.

„Ich habe niemals von meinem Leben, meiner Vergangen¬
heit. der Vergangenheit meiner Eltern gesprochen." hob fie an,
während eine leichte Röte ihre Wangen färbte.

Der Graf erhob leicht abwehreud die Hand.
„Ich habe nicht damach gefragt— ich hatte volles Ver¬

trauen zu Dir,"-entgegnete er.
„Aber es war nicht recht von mir. daß ich von dieser Per-

angenheit nicht mit Dir sprach, denn jetzt beginnen ihre Schatten
über unser Leben auszudreiten. . ."
„Edith?!"
Er stand schnell auf und blickte fie düster an. Doch daun

lichtete sich sein Gesicht rasch wieder und zeigte einen sorglosen
Ausdruck.

„Ich bin wirklich gespannt, was Du mir mitzuteilen
hast." sagte er im scherzenden Tone. „Ist es denn durchaus
nötig?"

„Ja. Herbert— um meiner Ruhe, um unseres Glückes
willen."

„Um unseres— Glückes willen!"
Sein Auge traf aufleuchtend ihren scheu auf ihn gerichteten

Blick, den sie langsam senkte.
„Höre mich an —"
Mit leiser, aber fester Stimme begann sie von ihrem Leben

zu erzählen, von dem Irrtum ihres Vaters, von ihrer Liebs
zu Walter, von ihrer Enttäuschung, von dem Bemühen Kutts
um ihre Gunst und von ihrem Plan, durch die Verbindung
mit ihm. dem hochgeborenen Aristokraten, sich jene Stellung zu
erringen, die man ihr einst des Fehlers ihres Vaters wegen
verweigert hatte. Sie verheimlichte nichts, sie legte ihm ihr
Leben, ihr ganzes Denken und Empfinden offen dar, dann
erhob sie sich und blieb schweigend stehen, als ermatte sie seinen
Utteilsspruch.

Er blickte zur Erde nieder. Sein Gesicht war bleich ge¬
worden. seine Finger spielten nervös mit der Uhrkette.

„Du hättest mir das Alles vor unserer Vermählung sagen
müssen", sprach er dann langsam und traurig.

„Ja . ich war dazu verpflichtet", entgegnete sie— ..Du
kannst das Schuldig über mich sprechen- ich kehre dann zu
meinem Vater zurück."

Er atmete hastig.
„Und ist — diese Vergangenheit für Dich vergangen?"

fragte er dann mit tiefem Alemzuge. In seinen Augen ruhte
eine angstvolle Spannung — kein Zorn — kein Unmut—
nur der Ausdruck einer inneren Qual, welche Edtth tief in«
Herz schnitt.

In dieser Stunde lernte fie ihren Gatten in Wahrheit
kennen, und schmerzlich empfand fie den Gedanken, sich vielleicht
von ihm trennen zu müffen.

„Für mich ist die Vergangenheit tot" — sprach fie leise,
indem ihre Augen seinem gespannten, forschenden Blick fest
begegneten.

„So ist fie es auch für mich" —
„Herbert?!"
War es ein Jubelruf. der sich ihrer Brust entrang? Noch

niemals hatte fie seinen Namen so ausgesprochen! Noch niemals
hatten ihre Angen in so zärtlichem Schinimer geglänzt!

Er ergriff ihre Hand, die sich fest und warm in die seinige
schmiegte, und fühtte fie zärtlich, sanft und doch ehrerbiettg an
die Lippen.

„Ich denke, wir sprechen nicht mehr von diesen Dingen,
meine liebe Edith," sagte er zärtlich. „Die Gräfin Sponeck
steht über jeder Verleumdung und was dieser Herr von Platen
auch sagen mag — ich verachte ihn. Wenn Du willst, werde
ich ihm einige Worte schreiben. .

„O nicht doch!"
„Nun gut — aber er wünscht eine Antwott auf seine

rage an Mattanne — ich werde in Mariannens Namen
chreiben und seinen Antrag ablehnen."

„Ich glaube nicht, daß es nötig ist. — Aber wenn Du
an meinen Vater . . ."

„Warte einmal." unterbrach er sie lächelnd. Dann ging
er zu seinem Schreibtisch, ergriff ein Telegrammformular und
schrieb einige Worte darauf.

„Willst Du lesen?" Er reichte ihr das Papier und be¬
rührte dann den Knopf der elektrischen Klinget.

' (Fortsetzung folgt.)
'■■i i ii ■■■ '■' »— > > »l'i.mwh m ui — ■-« »

Infektionskrankheiten, d. h. man weiß, daß sie ansteckend, übertragbar
sind, aber den spezifischen Keim, den Mikroorganismus, der diese An¬
steckung vermittelt, also den wirklichen Erreger dieser Krankheiten,
hat man trotz aller Bemühungen noch nicht entdecken können. Jetzt
glaubt der genannte Arzt, wirklich den Erreger des Scharlachs gefun¬
den zu haben. Er untersuchte den Belag aus dem Rachen, sowie da)
Blut und die sich abschuppenden Theile der Hautoberfläche von schar¬
lachkranken Personen und fand darin eigenthumliche Bakterien, soge¬
nannte Diplokokken, welche, auf Kaninchen und Meerschweinchen über-
impft, diese an einer richtigen Scharlachnierenentzündung erkranken
ließen. Aus den Nieren ließ sich der eingeimpfte Diplokotte wieder
züchten. Für noch beweißender hält Dr. Claß die Thatsache. daß Fer¬
kel. welche gleichfalls geimpft waren, einen deutlichen Scharlachaus-
schlag mit folgender Hautschuppung bekamen. Auch die typische
Nierenentzündung, wie sie im Verlauf des Scharlachfiebershäufig
auftritt, fand sich in diesen Fällen. Sollte diese Enkdeckung des aus¬
ländischen Forschers sich als richtig bestätigen, so würden damit viel-
leicht wichtige Fingerzeige fllr die specifische Behandlung des tückischen
Scharlachs ergeben.

— D er K a i s e r a l s E h esti f t er. Auf der Reise nach Kl-
autschou befindet sich gegenwärtig ein junges Mädchen aus Claus¬
thal a. Harz, ein Fräulein Strauch. Sie hat die Reise unternommen,
um sich mit ihrem Bräutigam zu verheirathen. Letzterer gehört als
Matrose dem Kiautschou-Besatzungs-Detachement an. Nach Vollend¬
ung seiner Dienstzeit gelang es ihm, in der jungen deutsch-chinesischen
Kolonie eine feste Anstellung zu erhalten; er bat seine Braut, zu ihm
nach Kiautschou zu kommen, woselbst die Hochzeit fiattfinden sollte.
Fräulein Strauch war hierzu natürlich sofort bereit; da aber die Ver-
mögensverhältniss« der Eltern eine so weite Reise nicht gestatteten,
wandte sie sich mit etneyt Gesuch kurz entschlossen an den Kaiser und
bat den Monarchen um Bewilligung der Kostewfllr die Ueberfahrt zu
dem erwähnten Zwecke. Der Kaiser ließ der jungen, gemüthvollen
Dame sofort ein größeres Geldgeschenk aus seiner Privatschatull«
überweisen, mittelst deffen sie nunmehr die Reise nach ihrer zukünftige«»
Heimath angetreten hat.
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Herrn . Yogelsan ^ , Waler u. Laänerer,
21 ZZeöergaise LI ftwic Atelier für gffcnw hi)  JiPmnilwi; Mmg non Hal;-. Glas- und MklaUbnlhSllbrn 21 ^

^ » E - 27 all werden Aufträge °n.geg-»g°n°mm-u. - Eammilich- Arbeiten weiden unter Garant .. °nsg°,nhrt . - 1» R - s- r - UjeuAuch W 27 Neroslraste 27
stehen bereitwilligst zur Verfügung.

Um geneigten Zuspruch bittet

O. L. G. No. [)9i85

D. R. W. No. 26421
u. No. 34382.

Belgisches Patent

No. 1*8979.

J. Wittenberg,
Wiesbaden , Bahnhofstr . 20 (Residenz -Theater ).

Etablissement
für passlonirte u. verwöhnteste Cigarettenliebhaber,

ros. Aecht türk ., russ . und herzegow . Tabake.
Speo,: Hygienische und Antinicotin-Cigaretten„Beehive

Anfertigung von Cigaretten
auf Bestellung nach beliebigem Geschmack und in jeder gew. Form.

Franz . Cigaretten -Papiere und Hülsen in grosser Auswahl.
Prakt . Maschinen verseil. Systeme zum Selbstaufertigen von Cigarretten.

Cigarrcn -Lager renommirter Fabriken

en gros.
en dfetall

Eingetragene
Schutzmarke

| Totaler Jtusoeckauf.
i Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe ich mein großes Lage in:

Haus - u. Küchengeräthe, Steh - u. Hänge¬
lampen, Lüster, Petroleum - u. Gaskocher,
Bestecke. Meffer , Gabeln u. Lössel, Vogel¬
käfige aller Art , mit und ohne Ständer,
Straßen - und Sturmlaternen , Kaiserzinn,
als : Teller , Kannen re. re.

3 Metzgergaffe 3,

II . Rossi,
4 Grabenstratze 4.

NB. D°S seit 1871 bestehende Geschäft mit großer gediegener Kundschast kann an einen tüchtigen
Unternehmer unter günstigen Bedingungen verkauft und das Haus ans Wunsch mitnbernommen werden. 281,

F achschule für Bau- und  Wiesbaden.
Kunstgewerbetreibende

Das Winter -Halbjahr bat bereits begonnen und können weitere Anmeldungen nur noch bis zum

IS . d . NI. berücksichtigt werden . £j 0p  Vorstand.

Paarv.Mk.8an.
I SRSSti e Wilhelm Engel,

9 Langgasse9 »

Ueberall zu haben!
Beste

(Küchen-, (Scheuer-
und

(Händewasch-(Seife
der Welt

BSP®Schi
Stücken h 10 Pfg .

2405b von

Tritj zfchulj jr\
LEIPZIG •

Scheuerin darf nirgends
fehlen.

MMn Mlümmii.
Samttaa . den 14 . Oktober a e.. AbendS 8 ‘/i Uhr, in

dem VrreinSjimmer der . Turngesellfchafk", Weüritziiraßc 41,
ordentliche

General-Versammlung.
Taaesordnnna : 1. Geschäftsbericht; 2. Kaffenbericht; 3. Ergänzung-,

wähl des Borftandes; 4. Bericht der Revisoren über die vorgelegte
Rechnung; 5. Neuwahl der Revisoren,

um *ablr. i<b« - rlch-m-n di»-> „ „ B - rftand^

(Champagne

cP^ Tj ; IB

. AUS ORIGINAL-Champacner-Weinen des Hauses
IN

Hergestellt
in dessen succubsalb

in

Niederlage : Angast Engel,
Wiesbaden . — _ Telephou *fr . 620.

AusverkaufÂU
der Tapctenbestände

(frühere Concurs-Masse Stemel)

Mlwktsterche 26 . 8
Bei Abnahme größerer Posten oder Bauten werden

die Waaren zu wirklichen Spottpreisen abgegeben
und empfiehlt es sich auch bei erst spä.erem Bedarf für

Kauunternehmer und Hausbesitzer
ihren Bedarf jetzt schon zu decken, da in Kürze geräumt
sein muß.

Wb- KdoHial-Äusstellung
Veranstaltet von der deutschen Kolonialgesellschaft , Abtheilung Wiesbad . n

im

Paulinensehlösschen
Sonnenbergerstrasse 3a.

Am Eröffnungstag von Vormittags II Uhr ab sonst von Vormittag 9 Uhr
bis Nachmittags 5 Uhr täglich geöffnet

Eintrittspreis von Samstag den 14 Okt .: 1 Mk. 19*
För Schulen und Vereine ermässigte Preise nach Vereinbarung.

(glüh-Iuft girier
'(Mbersme,"

O Feinste Mischungen V
Zln1 PfU L */2 pfd . packeken

Per 160,L80; 2... Türhisctae 1ViSlLUVg1lL^.8V

Niederlage
bei Herrn:

Wilh . Heinr . Bleck.
Adelheidgraße 41, p.

Peter EnderS , Michel«»
berg 32.

D. ffud)#, Saalgaffe 2.
PH. Ktffel. Rüdkrstratze 27.
G. M. Klein. Kl. Burg»

Üraßr 1.
Larl Mertz, Wilhrlnistr.58.
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